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Seimſeſſion für den 2. Mai? 


Wir berichteten geſtern über die Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen über die franzöſiſche Frankenanleihe und im 
Zusammenhange damit über die Vermutungen, wonach zur 
Ratifizierung dieſes Anleihevertrages in Kürze Sejm und 
Senat zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen wer⸗ 
den dürften. Staatspräsident Noscicki empfing vorgeſtern 
wie bereits gemeldet, Minifterpräfident Slawek. Geſtern 
war Sejmmarſchall Switalfti zur Audienz beim Staars⸗ 
präfidenten. In politiſchen Kreiſen bringt man die Bo: 
endigung der Anleiherverhandlungen und die eventuelle 
Einberufung des Sejm mit dieſen Konferenzen auf dem 
Schloſſe im Zuſammenhang. Die Einberufung einer 
außerordentlichen Sejmſeſſion ſcheint demnach bereits ber 
ſchloſſene Sache zu fein. Der Termin ſteht noch nicht feit, 
man wartet erſt den Abſchluß der Pariſer Verhandlungen, 
und die Unterzeichnung des Anleihevertrages ab. Es ver⸗ 
lautet, daß die Sejmſeſſion für den 2. Mai einberufen 
werden dürfte. Sie würde dann vorausſichtlich 3 Wochen 
dauern, da man bei dieſer Gelegenheit auch noch andere 
Regierungsgeſchäfte zu erledigen hofft. 


Zum Rücktritt De. Straßburgers. 


Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 
zarquis Gravina, iſt geftern im Zuſammenhange mit 
dem gemeldeten Rücktritt des polnischen Generalkommiſ⸗ 
ſars in Danzig, Dr. Heinrich Straßburger, in Warſchau 
eingetroffen und wurde von Außenminister Zaleſki zu einer 
einſtündigen Audienz empfangen. Daraufhin begab ſich 
Marquis Gravina zum Unterſtaatsſekretär des Aeußern, 
Oberſt Beck. 
In den Abendſtunden wurde Marquis Gravina und 
feine Gattin von Herrn und Frau Miniſter Zaleſti mit 
einem Abendeſſen bewirtet. 


Bryſtor und der ſpaniſche Königsorden. 


Es geſchehen doch wunderliche Dinge bei uns in Polen 
und auch in der übrigen Welt. Dieſer Tage hat ſich das 
ſpaniſche Volk die politiſche Selbſtbeſtimmung erobert und 
Alfons der XIII. iſt der letzte regierende König nach 1500- 
jähriger Königsherrſchaft in Spanien gewesen., Die ſtür⸗ 
miſche Freiheitsbewegung hat dieſen Monarchen mitſamt 
feinem Throne hinweggefegt. Dieſe nicht alltägliche Nach⸗ 
richt haben die „regierungstreuen“ Blätter bei uns in 
Polen mit gemiſchten Gefühlen an ihre Leſer gebracht. 
Spanien Republik! Und auf der anderen Seite brachten 
dieſelben Blätter eine zweite Senſationsmeldung: „König⸗ 
liche ſpaniſche Auszeichnungen für das Miniſterium für 
Handel und Gewerbe“. Und dieſe gewiß erſtaunten Leber 
erfuhren, daß Alſons der Letzte noch vor ſeiner königlichen 
Flucht geruht hatte, unſeren allerwerteſten Handels⸗ und 
Induſtrieminiſter von Sangejas Gnaden, Oberſt Alekſan⸗ 
der Pryſtor mit dem ſpaniſchen Königsorden für „Zivile 
Verdienſte“ (wohl um die „Sanierung“ des Krankenk' 
ſenweſens!2) auszuzeichnen. Und dann iſt Alfons gega 
gen, mußte vielmehr ſo ſchnell wie möglich Reißaus 
men, Aber Herr Prhſtor hat zuvor noch den ſpaniſchen 
Königsorden erhalten. Wenigſtens dieſe Genugtuung iſt 
geblieben. 

Aber noch andere unſerer Miniſter wurden mit a1s⸗ 
ländiſchen Orden bedacht. So erhielten Außenminiſter 
Zaleſti und Vizeaußenminiſter Beck das „Große Ordens⸗ 
band des Chriſtusordens“ — von der portugjeſiſchen Re⸗ 
gierung, deren Diktator Carmona in ſeiner Poſition durch 
den Aufſtand gar ernſtlich bedroht iſt und vielleicht in 
ſtürze den Spuren Alfons des Letzten folgen dürfte. 


Revifion des Kubala⸗Prozeſſes? 


Vorgeſtern erhielt der Verteidiger des Majors Ku⸗ 
bala, Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſki vom Oberſten Mili⸗ 
tärgericht die Motivierung des Urteils im Prozeß Kubala. 
Geſtern reichte Rechtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſti, geſtützt 
auf rechtliche Vorſchriften, beim Chef des Juſtizdeparte⸗ 
ments beim Kriegsminiſterium General Dr. Daniec eine 
ausführliche Motivierung der Reviſion des Prozeſſes ein, 


wobei er ſich auf gewiſſe Prozedurverfehlungen wäh 
der Verhandlungen ſtützt und um Unterſuchung des pfychi⸗ 
ſchen Zuſtandes des Majors Kubala erſucht. Falls d 

Bitte um Reviſion desProzeſſes berückſichtigt werden ſollte, 
dürfte nach den bindenden Sr die nächſte Gerichts. 


verhandlung in der zweiten Hälfte des Maj ſtattfinden. 


An ihren Früchten ſollt ihr fie erlennen 


Wie wir erfahren, ſoll in der erſten Hälfte des Mai 
ein Buch unter dem Titel „5 Jahre an der Wirtſch. 
front“, das die jährige „Tätigkeit“ der Nachmaireg 
natürlich in ſelbſtherrlſchenvobgeſängen ſchildert, erſch 
Das Buch enthält eine Reihe von Aufjägen bekannter Se 
nacjawirtſchafter. Leiter des Redaktionskomitees, das 
dieſes Buch herausbringt, iſt der Abgeordnete des Regie⸗ 
rungsblocks Stefan Starzynſki. Es fragt ſich nun, ob aach 
die Herausgabe eines ſolchen Reklamewerkes als „Wicr⸗ 
ſchaftstat“ der Sanacſaregierung betrachtet und! 
Staatskoſten erfolgen wird. 


Konfissiert. 

Die vorgeſtrige Ausgabe des „Robotnik“ wurde von 
der Warſchauer Zenſurſtelle konfisziert — wegen eines 
Artikels zur Erinnerung an den Tod des hervorragenden 
Führers des polniſchen Sozialismus, Feliks Perl, der vor 
vier Jahren geſtorben iſt. Daran hatte der Zenſor Anſloß 
genommen! 


Eeltſamer Diebſtah! 
bei einem ulrainiſchen Biſchof. 


In Lemberg drangen unbekannte Täter in das Amts⸗ 
zimmer des ukrainiſchen Biſchofs Buezko ein, während der 
Biſchof in der Kirche war. Sie entwendeten den geſam⸗ 
ten privaten und dienſtlichen Schriftwechſel ſowje alle 
übrigen Aktenſtücke und 150 Zloty Bargeld. Diefer Ein 
bruchsdiebſtahl iſt inſofern ſeltſam, a ls Biſchof Buezko 
während der „Befriedung“ in Oſtgalizien perſönlich zahl⸗ 
reiche Berichte über die Vorgänge anfertigte, die von den 
Dieben ebenfalls entwendet wurden. 


Die Wahlproteſte vor dem Höchſten 
Gericht. 


Anfang Mai beginnt das Höchſte Gericht die Behand⸗ 
lung der eingereichten Wahlproteſte. Die erſte Verhand⸗ 
lung findet am 4. Mai ſtatt, wobei der Proteſt aus dem 
Wahlkreis Nr. 48 (Przemysl) behandelt werden wird. An 
9. Mai wird über zwei Proteſte entſchieden werden, und 
zwar aus den Bahldezirten Nr. 14 (Lodz -Land) und 
Nr. 9 (Plock). U. a. kommt am 1. Juni noch ein Proteſt 
aus dem Wahlkreis Nr. 13 (Lodz⸗Stadt) zur Verhandlung. 
Die Lodzer Wahlproteſte ſind von der monarchiſtiſchen Or⸗ 
ganiſation eingereicht worden. 5 


375 317 Arbeitsloſe. 


Die Arbeitsloſenzahl in ganz Polen um 58 zurück⸗ 
gegangen! 

Laut Angaben des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Polen am 11. 
April d. Js. 375 317 Perſonen. Im Vergleich zur Vor⸗ 
woche iſt ein Rückgang der Arbeitsloſigkeit um 50 Perſonen 
zu verzeichnen. Eine Erhöhung der Arbeitsloſenziffer war 
zu verzeichnen in Oberſchleſten, Sosnowice und Poſen. 


67 160 Arbeitsloſe allein in Schleſien. 


Beſonders ber ah ſtellt ſich die Lage in Oberſchleſien 
dar. Allein in der abgelaufenen Woche haben 1017 Per⸗ 
ſonen die Arbeit verloren, jo daß Oberſchleſien insgeſamt 
67 160 Arbeitsloſe zählt, darunter 8152 Bergarbeiter. 
Unterſtützungen erhielten 41 520 Arbeitsloſe. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebt 
25 Prozent Rabatt. d 1 

die Dructzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Qplate 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Ocztowa ulszezone ryazaııem 


9. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fi 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sozialiſtiſche Wahlerfolge in Niederland. 


Amſterdam, 16. April. Bei den am⸗Mittwoch 
ſtattgefundenen niederländiſchen Landtagswahlen in den 
Provinzen Groningen, Limburg und Nordbrabant ſtieg 
in Groningen die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen 
von 42 000 im Jahre 1927 auf 52 000, jo daß die Partei 
einen Sitz gewann und künftig 14 von 45 Sitzen im L 
tag inne haben wird. Im überwiegend katholiſchen 2 
burg ſtieg die Stimmenzahl der Sozialdemokraten 
14 000 auf 17000. Durch die große Zahl kleiner L 
in dieſer Probing fielen trotz des Stimmenzuwachſt 
Partei ihr nur vier ſtatt bisher 5 von 45 Sitzen zu. In. 
Nordbrabant hingegen konnte fie zwei neue Sitze eroh ern 
und die ſozialdemokratiſche Stimmenziffer von 16 000 im 
Jahre 1927 auf faſt 25 000 ſteigern, jo daß ſie im Nordr 
brabanter Landtag künftig über 5 von 64 Sitzen verfügt. 


Die Aufſtändiſchen in Nicaragua 
erfolgreich. 
Amerika ändert ſeine Haltung? 


zceuyork, 16. April. Sandinos plötzliche Of 
five in der Nähe von Puerto Cabecas iſt von vollem Er⸗ 
folge begleitet. Der Hafen Cape Gracias Adios, ſüdlich 
bon Duras, iſt von den Anhängeen Sandinos am früßhen, 
Morgen eingenommen worden. 

Das Staatsdepartement in Waſhington 
den Exeigniſſen in Nicaragua eine abwartende Haltung 
ein, Hoover will die amerikaniſchen Marinetruppen nu 
im äußerſten Notfall zum Schutz von amerikaniſchem Leben 
und Eigentum einſetzen. Die Niederwerfung der Aufftin- 
diſchen ſoll der eingeborenen Nationalgarde überlaſſen. 
werden. Dieſe Haltung ſtellt eine gründliche Abkehr von 
der im Jahre 1927 feſtgelegten Politik dar. 


Neue Unruhen in Burma. 


London, 16. April. Wie aus Rangoon gemelöbel 
wird, wurden im Verlaufe weiterer Unruhen in Kanute 
(Burma) drei Polizeibeamte getötet. Im ganzen Be 
Kama ſind Unruhen a Eine Anzahl Di 
älteſter wurde von den Aufſtändiſchen getötet. Poli 
truppen und ein Bataillon Infanterie ſind in das Auf 
ſtandsgebiet abgegangen. 


Der Aufruhr in Portugal. 


Paris, 16. April. Nachrichten aus Liſſabon zufo.ne 
iſt der Aufruhr auf den Azoren noch keineswegs nieder. 
geſchlagen. Ein portugieſiſches Schiff ſoll jetzt Truppen⸗ 
berſtärkungen aus Angola nach den Azoren bringen. Unter 
den Studenten in Liſſabon zeigt ſich ſtarke Unruhe. Die 
Eiſenbahnen ſind im ganzen Lande militäriſch beſetzt. 


Große Sturmſchäden in Kowno. 


Kowno, 16. April. Die durch den Eisgang in 
Kowno eingetretene Ueberſchwemmung hat im Laufe der 
Nacht zum Donnerstag weitere große Sachſchäden an⸗ 
gerichtet. Allein im Lager der Sowjſethandelsbertretang 
ſind 57 Waggons Zucker und andere Waren im Werte von 
über 3 Millionen Lit durch das eindringende Waſſer ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden bei vielen Privatfirmen und 
bei den Einwohnern wird ſchon jetzt auf über 10 Millionen 
Lit geſchätzt. Während der ganzen Nacht haben Abteilun⸗ 
gen der Artillerie und der Pioniere Eisſprengungen v 
genommen, doch konnten die Eisſtauungen nicht beſeitigt 
werden. Der Waſſerſtand der Memel ſchwankt immer noch 
zwiſchen 6,60 und 6,70 Metern. 8 


Große Ueberſchwemmung in Anatolien. 

Iſtambul, 16. April. Ganz Anatolien wird ſeit 
24 Stunden von einem großen Unwetter heimgeſucht. 
Schwere Regen und Schneefälle wechſeln ab. Der Ober⸗ 
lauf des Euphrat ſowie der Dſchihan find über die Ufer 
getreten. 46 Dörfer ſtehen völlig unter Waſſer. Auch des 


Stadt Adana iſt teilweiſe überflutet. 


nimmt zi 


„ieate einleitend, bi 
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Das Werden der ſpaniſchen Republik. 


Die neue Lage in Spanien. 


klenderung des von der Diktatur erlaſſenen Strafgeſetzes. 
Auflöſung der bewaffneten ſaſchiſtiſchen Organiſationen. 


Paris, 16. April. Wie Havas aus Madrid des 
eichtet, kam es in Malaga zu ernſten Unruhen. Die Menge 
zerſtörte die Redaktonsräume der Zeitung „La Union Mer⸗ 
kantil“ und ſteckte das Gebäude in Brand. Aus Bilbao 
verlautet, daß dort die Gefängniſſe geſtürmt und alle Ger 
fangenen befreit wurden. In Huelva verſuchte die Polizei, 
Manifeſtanten zu zerſtreuen und ſchoß in die Menge, wobei 
eine Perſon getötet und viele verletzt wurden. In Valenzia 
meuterten die Gefangenen, ohne daß es jedoch zum Bluͤt⸗ 
vergießen kam. 

Im Miniſterrat, der ſpät in der Nacht zu Donners⸗ 


tag zu Ende war, find mehrere wichtige Beſchlüſſe gefaßt 


worden. Die Regierung wird heute von dem königlichen 
Schloß Beſitz nehmen. Mit Hilfe eines Notars ſollen ein 
Inventarbeſtand aufgenommen und anſchließend ſämtliche 
Räume verſiegelt werden. Die Regierung hat ſich ferner 
mit der Auswanderung der Kapitalien beſchäftigt und in 
dieſer Beziehung ſtrenge Maßnahmen beſchloſſen, die noch 
nicht veröffentlicht worden ſind. Schließlich ſind drei Ver⸗ 
ordnungen erlaſſen worden. Die erſte ſieht eine Verände⸗ 
rung des von Primo de Rivera ergangenen Strafgeſeßes 
vor, die zweite die Auflöſung der von der Diktatur ein⸗ 
gerichteten bewaffneten Zivilorganiſationen (Somaten) und 
die dritte die G. rung einer Penſton an die Hinterbli 
benen der erſchoſſenen Hauptleute Gala und Fernande 
Die Regierung hat an alle diplomatiſchen Vertreter im 
Ausland ein Rundtelegramm gefandt, in dem ſie dieſe von 
der Ausrufung der Republik in Kenntnis ſetzt und ſie be⸗ 
auftragt, den fremden Regierungen davon Mitteilung zu 
machen. 

Die drei Prieto und Domingo und Nicolaas 
D'Olver, d in der Verbannung gelebt hatte 
ſind am Mittwoch abend in Madrid eingetroffen und von 
einer rieſigen Menſchenmenge mit großem Jubel begrüßt 
worden. 


Zamora über Spaniens Zukunft. 


Paris, 16. April. Der Präſident der proviſori⸗ 
ſchen ſpa en Reg Zamora gab einem Vertreter 


des ſozialiſtiſchen „Soi 
ab, wie er ſich die Zu 


eine längere Erklärung darüber 
kunft Spaniens denke. Zamora 
ſtandsbewegung von Jaca ſei zum 
Mißerfolg verurteilt geweſen, weil Hauptmann Galan zu 
früh vorgetrellt jei. Spauien brauche eine Verarbeitung 
ſeiner Ideen und eine geſunde Demokratie. Das Ende 
der Diktatur habe nicht die Rücktehr zu einem norma en 
Regime gebracht. Auch nach dem Rücktritt Primo de 
Riberas ſei das diktatoriſche Regime weitergeführt wor⸗ 
den. Primo ſelbſt ſei jedoch nicht der wahre Diktator ger 
wefen, ſondern nur ein Strohmann des Königs, der ſtels 
ſelbſt manövriert habe. Der eigentliche Verantwortliche 
ſei daher Alfons XIII., der bei ſeinem freundlichen Mi 
ein eingefleiſchter Autokrat geweſen fer, Die neue R 
rung gebe dem Volke die Garantie, daß die zweite ſpan 
Republik nicht in eine Schlachterei ausarte und daß ſie an 
ihrer Spitze fähige Männer habe. 


Kommuniſtiſche Unruhen. 


Paris, 16. April. Aus Sevilla werden kommu⸗ 
aiſtiſche Unruhen gemeldet. Eine größere Anzahl von 
Kommuniſten verſammelte ſich abends vor der Kaſerne des 
9. Infanterieregiments und demonſtrierten gegen die Ar⸗ 
mee. Die Kommuniſten verlangten Waffen, um gegen die 
Bürgergarden zu kämpfen. Sie wurden von den wacht 
habenden Offizieren und Soldaten zerſtreut, kamen aber 
ſpäter wieder und feuerten Revolverſchüſſe gegen das Tor 
der Kaserne ab. Die Soldaten erwiderten das Feuer. 
Eine Perſon wurde ſchwer verwundet. Andere kommuni⸗ 
ſtiſche Gruppen begannen in den Straßen zu plündern. 
Infolge dieſer Zwiſchenfälle haben die Behörden von Se⸗ 
villa ſich mit der Regierung in Madrid in Verbindung 
geſetzt, um den Belagerungszuſtand über Sevilla zu ver⸗ 
hängen. 

In Bilbao dauern die Unruhen noch an. Die Trup⸗ 
pen patrouillieren durch die Straßen der Stadt. Im 
übrigen Spanien ſoll es ruhig ſein. 

Madrid, 16. April. In der Nacht hat die Menge 
an allen öffentlichen Gebäuden die Wappen der Monarchie 
heruntergeriſſen. Teilweiſe mußte die Hilfspolizei ein 
ſchreiten. Junge Burſchen und Mädchen ſchleiften die 
abgeriſſenen Kronen unter Abſingen von Liedern an 
Stricken durch die Straßen. Aus Sevilla wird gemeldet, 
daß dort im Lauſe der Nacht Kommuniſten die Polizei an⸗ 
iffen, wobei es zu einer mehrere Stunden dauernden 
eßerei kam. Die Kommuniſten 


abgewieſen wurde. Im Verlauf der 
90 Toter und 15 Verwundete auf dem 
Platz. ch in Barrelona kam es nenerdinas zwiſchen 
den verſchiedenen Arbeiterſyndikaten zu Schießereien, wo⸗ 
bei drei Leute getötet und 5 verwundet wurden. In Vi⸗ 
leneia rebellierten die Gefangenen und entwaffnete die 
Wächter, Da die Gefangenen republikaniſche Stadträte 
als Geiſeln mit ſich führten, mußten die Truppen die Ger 
fangenen ungehindert fliehen laſſen. 

Die Wehrmacht hat Befehl bekommen, ſämtliche mo⸗ 
narchiſtiſchen Embleme abzulegen. 


Lodzer Volkszeikung — Freita, den 17. April 1931. 


Alfons: „Potztauſend — die kleinen Burſchen haben mer eine ſchöne Beſcherung angerichtet. Und meine alte Mauſe⸗ 
falle hat völlig verſagt!“ f 


Belagerungszuſtand in Sevilla. 


London, 16. April. Aus Barcelona, wo der 24⸗ 
ſtündige Proteſtſtreik von den Arbeiterführern abgeblaſen 
worden iſt, wird gemeldet, daß in den Provinzen ſchwere 
kommuniſtiſche Unruhen ausgebrochen ſind. In Malaga 
wurde das Gebäude der freikonſervativen Zeitung „La 
Union Mercantil“ von der Volksmenge angezündet und 
die Maſchinen vernichtet. In Ruelva ereignete ſich ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, bei 
dem ein Arbeiter getötet und mehrere perletzt wurden. In. 
Sevilla & ber Belagerungszuftand erklärt, um 
weitere Störungen durch kommuniſtiſche Elemente zu 
verhindern. 

Freie baskiſche Republik. 

Dem Beiſpiel von Katalonien folgend, haben ſich die 
baskischen Provinzen zur ſelbſtändigen Republik erklart, 
mit einer eigenen Verfaſſung, die ſich auf ihre hiſtoriſchen 
Privilegien ſtügt. N “ a Kr 

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, find der frühere 
Minifter des Kabinetts Primo de Rivera, Panguas und 
General Berenguer, in Liſſabon eingetroffen. 


„Ich habe die Liebe des Volles verloren“ 


Die Abſchiedskundgebung Exkönigs Alfons, — Er ver⸗ 
zichtet nicht auf feine Rechte. 


Paris, 16. April. In Hendaye, an der ſpan iſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze, traf am Mittwoch ſpät abends der 
Worklaut der Abſchiedskundgebung Alfons XIII. an ſein 
Volk ein. In ihr heißt es: 

„Die Wahlen, die am Sonntag ſtattgefunden haben, 
jeigen mir klar, daß ich heute die Liebe meines Volkes ber⸗ 
oren habe. Meine Ueberzeugung ſagt mir, daß dieſe Ab⸗ 
neigung nicht endgültig iſt, weil ich alles, was ich tat, i 
Dienſte Spaniens tat. Mein einziges Ziel war das öf 
liche Intereſſe bis in die am ſtärlſten kritiſterten N 
heiten. Ich verzichte auf keines meiner Rechte, denn ft 
gehören mir nicht allein, ſondern find ein durch die & 
ſchichte zuſammengetragenes Depot und ich werde eines 
babe genaue Rechenſchaft über ihre Erhaltung abzulegen 

aben. 

Ich warte darauf, die wahre Auffaſſung der geſamten 
Oeffentlichkeit kennen zu lernen. Bis das Voll geſprochen 
hat, gebe ich die Ausübung der königlichen Gewalt auf und 
entferne mich aus Spanien, um dadurch zum Ausdruck zu 


Anton Wildgans 50 Jahre alt. 


Der bekannte öſterreichiſche Dichter, Hofrat Anton Wild⸗ 
gans, Direktor des Burgtheaters in Wien, begeht am 
17. April ſeinen 50. Geburtstag. Wildgans hat ſich vor 
allem als feinſinniger Lyriker einen Namen gemacht, als 
Dramatiker ift er durch die auch in Deutſchland vielge⸗ 
ivielten Dramen „Men und _Qiohol  Karnntnstratzın 


1 daß das Volk alleiniger Herrſcher über ſein Ger 
ſchick iſt.“ 

König Alfons wird heute (Donnerstag) morgen in 
Marſeille erwartet. Er wird fid) von dort aus wahrſchein⸗ 
lich mit dem Zuge nach Paris begeben, wo er mit der 
königlichen Familie zuſammentrifft. Wie lange ſich der 
König und feine Familie in Paris aufhalten werden, ſteht 
noch nicht ſeſt. Die Königin und ihre Kinder werden heult 
abend in Paris erwartet. 


„Die Flucht aus Madrid“. 


Madrid, 16. April. Am Donnerstag ſind die 
letzten Mitglieder des königlichen Hauſes ins Ausland ab⸗ 
gereiſt. Nur die Infantin Iſabella, eine Tante des Königs, 
iſt in Madrid zurückgeblieben, da ſie erkrankt iſt. Auch der 
ſpanicche Hofadel ſchickt 05 an, das Land zu verlaſſen. 
Der Drang von Madrid fortzukommen, iſt fo fat, daß die 
Schlafwagen bereits auf Tage hinaus Sg fir 


Hand in Hand mit dieſer Flucht aus Madrid gehen die 
Abhebungen an den Banken, die einen derartigen Umfang 
angenommen haben, daß die Geldinſtitute zeitweiſe nur 
ein Viertel der verlangten Beträge auszahlen konnten. 

Im klerikalen Lager melden ſich bereits Stimm en, 
die die Regierung darauf aufmerkſam machen, fie müſſe 
ihre Macht auf die allerwichtigſten Angelegenheiten be⸗ 
schränken, da ihr Urſprung keinen geſetzlichen Hintergrund 
habe. Dieſe Kreiſe verlangten auch eine baldige Ein 
fung der verfaſſunggebenden Nationalverſammlung. B. 
ſonders ſtarke Befürchtungen hat man wegen der Selhit« 
ſtändigkeitserklärung Kataloniens (allerdings im geſapet⸗ 
ſpaniſchen Rahmen), da das Föderativproblem die Einheit 
Spaniens unter Umſtänden gefährden könnten. 

Der Kriegsminiſter gibt die Ernennung des Flieger⸗ 
majors Franco zum Chef der Abteilung „Militärfkag⸗ 
weſen“ im Kriegsminiſterium bekannt. Gleichzeitig werden 
ſämtliche ausgewieſenen früheren Offiziere aufgeforder 
wieder bei ihrer Waffe einzutreten. 


Alfons und feine Gattin in Paris, 


Paris, 16. April. Die Exkönigin von Spanien 
iſt in Begleitung ihrer Töchter und Söhne heute vormi.tag 
um 10.15 Uhr in Paris eingetroffen. Sämtliche in Paris 
anweſende ſpaniſche Ariſtokraten hatten ſich ai dem Bahn⸗ 

ingefunden und benupten dieſe Gelegenheit zu einer 
ſchen Kundgebung. Beim Verlaſſen des Zuges 
wurde die Exkönigin von dem Botſchafter Quinones de 
Leon, einem Vertreter der franzöſiſchen Regierung und dem 
Pariſer Polizeipräfekten empfangen. 9 

Wie aus Marſeille gemeldet wird, iſt der ſpaniſche 
Kreuzer „Principe Alfonſo“ in den frühen Morgenſtunden 
in den Hafen eingelaufen. Der Exkönig, begleitet von dem 
Herzog von Miranda und ſeinem Vetter Ferdinand von 
Bourbone, ſtieg um 7 Uhr morgens an Land. Alfons 
weigerte ſich den dort wartenden Journaliſten irgendwelche 
Erklärungen abzugeben. Gegen Mittag wir der die Mei⸗ 
terreiſe nach Paris antreten. r 


„Die Lage ſehr verworren.“ 


Berlin, 16. April. Zu den Ereigniſſen in Spa. 
nien teilt die ſpaniſche Botſchaft in Berlin mit, daß die 
Nachricht über die Ausrufung der Republik in Madrid ſich 
beſtätige, daß aber trotzdem die Lage noch ſehr verworren 
ſei. König Alfons XIII. habe leine Abdankungsurkunde 
unterſchrieben. Es ſei unmöglich, Vorausſagungen ber 
die weitere Entwicklung der Dinge zu machen. Der Bot⸗ 
chafter bleibt auf ſeinem Poſten in Berlin, bis er näher⸗ 
Weiſungen aus Madrid erhält. 


Das Vermögen des Exkönigs Alfons. 


London, 16. April. Einer Meldung des „Dakly 
Expreß“ zufolge wird das Vermögen König Alfons XII. 
auf über 100 Millionen Zloty geſchätzt. Der Hauptteil 
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Tages neuigkeiten. 


Energiſcher Kampf gegen die Verteuerung 
des Broles. 


Die Bäcker haben bekanntlich bei der Preisfeſtſetzut 
lommiſſion eine Erhöhung der Brot⸗ und Semmelprei 
beantragt. Die Kommiſſion hat zwar den Preis für ein 
Zweikilobrot auf 80 Groſchen und den Preis für Semmeln 
auf 1 Zloty für 1 Kilo feſtgeſeßt, doch find dieſe neuen 
Preiſe von den Verwaltungsbehörden noch nicht beſtätigt 
worden. Die Bäcker ſind daher nicht berechtgt, vor Heraus⸗ 
gabe der offiziellen Preisliſte die erhöhten Preiſe für Ge⸗ 
bäck zu verlangen. Nach der bisherigen Preisliſte darf für 
ein Zweikilobrot nur 75 Groſchen und für 1 Kilo Semmeln 
nur 90 Groſchen verlangt werden. Da die meiſten Bäcker 
jedoch die Beſtätigung der neuen erhöhten Preisliſte nicht 
abgewartet haben und bereits jetzt die höheren Preiſe für 
ihr Gebäck verlangen, hat die Strafabteilung der Stadi- 
ſtaroſtei beſondere Beimten nach der Stadt entſandt, die in 
den Bäckereien Kontrollen der Preiſe vornehmen und 
wegen Verlangens der nichtbeſtätigten höheren Preiſe Pro⸗ 
tokolle aufnehmen. Es wurde hierbei feſtgeſtellt, daß zahl⸗ 
reiche Bäcker die Produktion abſichtlich eingeſchränkt und 
die Preisliſten aus ihren Verkaufsläden entfernt haben, 
um hierdurch die Käufer irrezuführen und höhere Preije 
für das Gebäck zu nehmen. 

Bisher wurden 72 Protokolle wegen Nichteinhaltung 
der gültigen Preisliſte für Gebäck aufgenommen und an die 
Strafabteilung der Stadtſtaroſtei zur Beſtrafung weiter⸗ 
geleitet. Die Bäckerinnung hat daraufhin beſchloſſen, eine 
beſondere Abordnung mit einer ausführlichen Denkſchrift 
nach dem Innenminiſterium abzuſenden, die um unver⸗ 
zügliche Erhöhung der Mehl⸗ und Gebäckpreiſe im Verhält⸗ 
nis zu den Getreidepreiſen nachſuchen wird. Unabhängig 
hiervon haben die Bäcker bei dem Wojewodſchaftsamt um 
die Beſtätigung der neuen erhöhten Preisliſte nachgeſucht 
und hierbei darauf hingewieſen, daß die Getreidepreiſe in 
den letzten Tagen weſentlich in die Höhe gegangen ſind, 
wobei Roggen bereits den Preis von 28, Zloty für 100 Klg. 
und Weizen von 35 bis 36 Zloty erreicht haben. (a) 


die Lodzer Stantsbenmten 
gegen die Gehaltskürzung. 


Auf Anregung des Verbandes des Lodzer Kreiſes der 
Steuerbeamten fand geſtern im Lokal der Steuerbeamten 
in der Moniuszkiſtraße 4 eine Konferenz der Vertreter 
ſämtlicher Verbände der Staatsbeamten in Lodz. ſtatt. Auf 
der Konferenz wurde die Frage der Rückgängigmachung 
des 15prozenkigen Gehaltsabzuges durch den Minifteren‘ 
beraten. Mitglieder des Vereins der Steuerbeamten er⸗ 
ftatteten einen Bericht über die Lage der Beamten nach 
der bereits N Herabſetzung der Gehälter und hoben 
hierbei hervor, daß die Beamten die Gehaltsherabſetzun⸗ 
gen nicht erwartet hätten und ſich daher gegenwärkig in 
einer bedrängten finanziellen Lage befänden. 

Bei der lebhaften Ausſprache hoben die einzelnen 
Redner hervor, daß die Staatsbeamten im Verhältnis zu 
den Kommunalbeamten und Privatbeamten ſtets im Nach⸗ 
teil geweſen find, da dieſe das dreizehnte Gehalt nicht er⸗ 
hielten und außerdem niedrigere Gehälter bezogen. Ferner 
it den Staatsbeamten in Lodz der im Jahre 1928 zuer⸗ 
zannte Teuerungszuſchuß von 10 Prozent, den fie gleich⸗ 
zeitig mit den Beamten in Warſchau, Oberſchleſien und 
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Freitag, den 17. April 1931 


Folgenſchweres Bauunglüd 


Der Veſitzer eines Lampengeſchäfts erſchlagen, ein Lehrling ſchwer verletzt. 


Geſtern nachmittag ereignete ſich auf dem Grundſtütk 
Petrikauer Straße 238 eine Baukataſtrophe, der zwei 
Menſchen zum Opfer gefallen find. Ein nach dem Orte 
der Kataſtrophe abgeſandter Berichterſtatter berichtet über 
die Kataſtrophe folgendes: 

Seit vier Tagen find auf dem genannten Grundſtück 
Bauarbeiter mit dem Abtragen eines baufälligen 2ſtöckigen 
Fabriksgebäudes beſchäſtigt. Dieſe Abtragungsarbeiten 
leitete der Bammternehmer Wisniewſti, der eine entſpre⸗ 
chende Genehmigung der Bauabteilung des Magiſtrats 
eingeholt hatte. Die Arbeiten wurden jedoch ohne 
Beachtung der erforderlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln in äußerſt primitiver Weiſe ausgeführt, 
wovon die noch vorhandenen Spuren zeugen. Die bei 
dem Abtragen der einzelnen Wände ſtehengebliebenen 
Wandteile find nicht genügend abgeſtützt worden. 

In der Nähe des Fabriksgebäudes befindet ſich ein 
Parterregebäude mit drei Fenſtern, in dem die galvaniſche 
Anſtalt von Groſchang untergebracht iſt. Geſtern vormit⸗ 
tag ſchritten die Bauarbeiter zu der Auseinandernahme 
der Seitenwände des Fabriksgebäudes und ließen eine 
Mittelwand ſtehen, ohne dieſe entſprechend abzuſtützen. 
Als die Seitenwände bis zum erſten Stockwerk abgetragen 
waren, verlor die in ganzer Höhe ſtehengebliebene Mittel⸗ 
wand den Zuſammenhang. Nachmittags gingen die Ar⸗ 
beiter zu einer anderen Arbeit und ließen die Mittelwand 
ohne Sicherung ſtehen. Gegen 14.30 Uhr ſtürzte 


die vollſtändig ohne Verband gelaſſene Wand mit 
großem Getöſe ein und ſiel mit der ganzen Laſt 
auf das kleine Häuschen, 


in dem ſich die Galvaniſierungsanſtalt befindet. Die hin⸗ 


tere Wand des Parterregebäudes wurde durch die große 
Laſt der eingeſtürzten Wand des Fabritsgebäudes einge 
riſſen, fo daß das Dach von dieſer Seite ohne ſeſten Halt 
geblieben iſt und ebenfalls mit Einſturz droht. 

Mährend der Sintaftrophe befand ſich in der Galvani⸗ 
ſierungsanſtalt der 15jährige Lehrling Jan Michalak, 
wohnhaft Wegnerſtraße 7 in Chojny, und ein zufällig an 
weſender Kunde, der Beſitzer des Lampengeſchäſts in der 


Poludiowaſtraße 25 Abram Eisner, 58 Jahre alt, der auf 
die Ausfertigung einer Arbeit wartete. Sowohl Eisner, 
als auch der Michalak wurden 


von den Trümmermaſſen der eingedrückten und ein⸗ 
geſtürzten Mauern begraben. 


Die herbeigeeilten Bauarbeiter machten ſich ſoſort an die 
Rettung der Verſchütteten, doch dauerte es längere Zeit, 
bevor dieſe unter dem großen Schutthauſen hervorgeholt 
werden konnten. Der Lehrling Michalak wurde mit ein⸗ 
gedrücktem Bruſtkaſten geborgen und von dem inzwiſchen 
herbeigeruſenen Arzt der Rettungsbereitſchaft mit dem 
Rettungswagen nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. 


Der Kaufmann Eisner konnte erſt nach halbſtündiger 
angeſtrengter Arbeit ausgegraben werden. 


Er gab keine Lebenszeichen von ſich und erlitt den Tod 
bei der Kataſtrophe auf der Stelle. Die Leiche Eisners iſt 
ſaſt bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Er wurde nach 
Anke Nachbargebäude gebracht und unter Polizeiauſſicht 
geſtellt. 

Am Orte der Kataſtrophe iſt kurz darauf eine Bau⸗ 
fommiffion. eingetroffen, die zur Feſtſtellung der Schuldi⸗ 
gen an dem Einſturz eine Unterſuchung eingeleitet hat. 
Außerdem traf am Orte der Leiter der Induſtrieabteflung 
der Wojewodſchaft Piaskowſti, der Leiter der Bauinſpel⸗ 
tion Ing. Szperr ſowie der Leiter des 10. Poliseikommiſ⸗ 
ſariats Grzywak ein. Die Vertreter der Behörden nah 
men eine eingehende Beſichtigung des Ortes der Kata⸗ 
ſtrophe vor und ſtellten die Perſon des verunglückten 
Eisner ſeſt. Von der Gewalt des Einſturzes zeugt der 
Umſtand, daß in der Galvaniſierungsanſtalt die ſtar⸗ 
ten Transmiſſionswellen verbogen mur⸗ 
den und zum Teil von der Decle herabhängen. Die Ban⸗ 
behörden haben Sicherheitsmaßnahmen angeordnet, um 
ein Einſtürzen des Daches des kleinen Gebäudes zu ver⸗ 
hindern. Auch bei der abzutragenden Fabrik wurden 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Der Ort der Kata⸗ 
ſtrophe wird von einer großen Menſchenmenge belagert, 
die den kragiſchen Unfall eingehend beſpricht. Zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung wurden an dem eingeſtürzten 
Gebäude Polizeipoſten aufgeftellt. (a) 
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Nach äußerſt lebhafter Ausſprache wurde beſchloſſen, 
eine allgemeine Verſammlung der Stgatsbeamten einzu⸗ 
ſerufen, in der die Lage beſprochen und die zu unterneh⸗ 


menden Schritte beraten werden ſollen. Zum Schluß der 


Konferenz wurden einige Kommiſſionen gewählt, die ſich 
mit der Organiſierung der am 26. d. Mis. in der Phil⸗ 
harmonie abzuhaltenden allgemeinen Verſammlung der 
Staatsbeamten befaſſen werden. (a) 


Die Herabſetzung der Beamtengehälter beunruhigt die 
Kaufleute 


In letzter Zeit hat ſich der Verkauf von Waren auf 
Abzahlung bei vielen Kaufleuten immer mehr eingeb 
gerk. Da es den Kaufleuten infolge der Wirtſchaftskr 
an Barkunden fehlte und die Geſchäfte nur geringe Bar⸗ 
umſätze machten, wurden Kreditkunden geſucht und dieje 
die Waren auf Abzahlung verkauft. Die Abzahlungs 
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den Oſtprovinzen erhielten, entzogen worden, wogegen die 
Staatsbeamten in Oberſchleſien und den Oſtprovinzen auch 
veierhin einen 20prozenkigen Zuſchlag erhalten. 


Cousine Pia 


IE IDEE eee 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Illustrationen von Prof. Richard Hegemann 
Copyrigbt by Martin Feuchtwanger, Halte a. 4 6. 90 

„Laß gut ſein, Trude, es iſt noch nicht aller Tage Abend, 
and was nicht iſt, das kann noch werden, man muß die 
Hoffnung nur nicht ſinken laſſen, unverhofft kommt oft.“ 

Trude trocknete die Tränen. Sie ſchien wirklich durch 
Idchens Troſtſprüchlein geſtärkt. 

„Was ſoll nun werden, müſſen wir dir wirklich die 
zweitauſend Mark ſofort wiedergeben?“ fragte fie die 
Schweſter. Ida ſchüttelte den Kopf und lächelte ſanft da⸗ 
bei. Trude umarmte fie dankend und flüfterte ihr ins Ohr: 
„Mit Zins und Zinſeszins kriegſt du dein Geld zurück, 
wenn Arthur geheiratet hat.“ b 

Ida war ſtarr vor Schreck. — „Was — wen? — 
Wa-as, Pia?“ 

Sie hatte den Namen ſo laut gerufen, daß Pia, davon 
angelockt, die Türe öffnete und fragend ins Zimmer ſah. 


9. Kapitel. 

Wenn die Familie Veſter jetzt des Nachmittags kaffee⸗ 
trinkend um den großen runden Tiſch im Wohnzimmer 
ſaß, dann brannten die Wachslichter in dem aus Tannen⸗ 
grün gewundenen Adventskranz, der tief über dem Tiſch 
hing, und ein weihnachtlicher Duft von Tannengrün und 
Wachslichtern erfüllte die Luft. 


geſchäfte erteilten mit Vorliebe Kredite an Staatsbeamle, 
da ſich dieſe in feſten Stellungen befinden und ein ge⸗ 
ichertes Einkommen haben. Durch die Herabſetzung 


man Onkel Simon zu verdanken, der Ewald und Marie⸗ 
lene in feinem Geſchäft Anftellungen gegeben hatte. Und 
in ſeinem Geſchäft wurde ſchon immer im Winter um drei 
Uhr nachmittags Schluß gemacht. Ja, Onkel Simon, der 
war der wahre Glücksbringer der Familie. Marielene 
ſagte es, ſo oft man es hören wollte, und alle ſtimmten 
ihr bei. 


Der Lene Grote, die doch gar nicht mit ihm verwandt 
war, die ihm nur leid tat, weil ſie im Hauſe ihres Onkels 
Oberlehrer das Aſchenputtel war und immer von Onkel 
und Tante hintangeſetzt wurde, wollte er zu Weihnachten 
eine ganze Wäſcheausſtattung ſchenken. Bewogen hatte 
ihn dazu ein Ansſpruch Lenes: Sie könne nie heiraten, 


Sogleich war er am darauffolgenden Tage zu einem ſeiner 
Geſchäftsfreunde gegangen, um die Ausſteuer zu beſtellen. 

Und wie hatte er gewählt — einfach erſtklaſſig! 

Marielene und Hannelore, die fie geſehen hatten, ſagten, 
daß Pia ſich keine beſſere kaufen könne. Lene ahnte noch 
nichts von dieſer Ueberraſchung. Sie ahnte auch noch nichts 
davon, daß Onkel Simon dem Ewald die Anſtellung in 
ſeinem Geſchäft nur deshalb gegeben hatte, um ihm die 
Gründung eines eigenen Haushaltes zu ermöglichen. 

Das Weihnachtsfeſt ſollte der Familie Veſter einige 
Ueberraſchungen bringen, von denen nur Onkel Simon 
eine Ahnung hatte. 

Wie ſollte er auch nicht, der täglich mit den jungen 
Leuten zuſammenſaß und der ſie mit ſchmunzelndem Be⸗ 
hagen beobachtete, wenn fie ſich nach dem Kaffeeſtündchen 
erehoben, um ihren Bummel durch die weihnachtlichen 


weil ſie kein Geld habe, um ſich eine Ausſteuer anzuſchaffen. 


der Gehälter der Staatsbeamten werden dieſe ihre Mar 
dürfniſſe einſchränken müſſen und die Warenumſäßze wee⸗ 
den ſich dementſprechend verringern. Außerdem werden 
viele Stagtsbeamten, die mit einem höheren Einkommen 
gerechnet haben, in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, 
durch wiederum die Abzahlungsgeſchäfte in Mitleidenſchaf 
gezogen werden, da die Ratenzahlungen nicht pünktlich ein⸗ 
gehen und viele gänzlich ausfallen dürften. In kaufmän⸗ 
niſchen Kreiſen hat daher die Herabſetzung der Gehülter 
der Staatsbeamten eine gewiſſe Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. In einigen Organiſationen der Kaufleute wur⸗ 
den Beratungen über die Lage abgehalten, wobei beſchloſſen 
worden iſt, ſich an die kaufmänniſchen Spigenorgani'ns 
tionen in Warſchau mit dem Antrage zu wenden, eine ge» 
meinſame Aktion zur Verhinderung der Kaufkraft der 
Beamtenkreiſe einzuleiten. Zunächſt wollen ſich die Kauf⸗ 
leute um Herabſetzung der Schätzungen für die Umfapfteiter 
bemühen, da die Umſätze infolge der Gehaltsherabſetzungen 
der Beamten auch die Umſätze der Kaufleute wejentlich 
verringert haben. (a) 


Grote; Marielene mit Siegi Lenz und Hannelore allein, 
und ſie ging immer ein wenig ſpäter als die anderen und 
Onkel Simon wußte längſt, daß fie nur bis zum Nollen. 
dorſplatz allein ging, wo ſich ihr dann Ernſt Bayer an⸗ 
ſchloß. 

Und während dieſe bier Paare ihre kleinen Weihnachts⸗ 
einläufe beſorgten und dazu durch die ſchönen helle 
erleuchteten Geſchäftshäuſer des Weſtens gingen, ſaßen 
Viktor, Arthur und Steens zuſammen und ſpielten Skat. 

Viktor und Arthur waren ſich ihres endlichen Sieges 

bei Pia ganz ſicher. Wozu da noch andere Anſtrengungen 
machen, als die, täglich Blumen zu bringen, für die Pia 
jedesmal mit warmem Händedruck dankte. 
Hin und wieder lud Viktor ſie zu einem Theaterbeſuch 
ein, zu dem es aber nie kam, weil Pia jedesmal gerade 
an dem Abend etwas anderes vorhatte. Und Vittor, um 
die dann bereits beſorgten Karten nicht verfallen zu laſſen, 
ging mit einer jungen Dame hin, die er einmal in einer 
Kahlbaum⸗Likörſtube kennengelernt hatte und die ihm 
ſeither eine treue Anhänglichkeit bewies. Der er auch — 
wenn er erſt mit Pia verheiratet ſein würde — alle ihre 
Treue reichlich lohnen wollte. 

Das Feſt rückte immer näher. In Pias Stübchen 
türmten ſich die Pakete, die ſie täglich ins Haus ſchleppte. 
Sie fand kein Ende mit den Einkäufen. Die Freude am 
Schenken ließ ſie täglich neues erſinnen. Keiner von ihren 
Verwandten und Freunden ſollte leer ausgehen. Sie ging 
jetzt jeden Vormittag zu Onkel Simon ins Kontor, um zu 
fragen, ob er noch immer nicht die Adreſſe der Charlotte 
von Masberg ermittelt habe. Es lag ihr ſchwer auf der 


Straßen Berlins zu machen. 
Dann gruppierten fie ſich folgendermaßen: Pia mit 


Eine Freude war es, daß die ganze Familie jetzt immer 
am Nachmittag ſchon beiſammen fein konnte. Das hatte 


Alfred, um gemeinſam den Weg zum Viktoria⸗Luiſe⸗Platz 
zu machen, wo Thea Rieth fie erwartete; Ewald mit Lene 


Seele, daß fie den Wunſch ihres geliebten Vaters noch 
immer nicht erfüllt hatte. Und Onkel Simon zog nur 
jedesmal bedauernd die Schultern hoch und machte ein rat⸗ 
loſes Geſicht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Nr. 104 (Beiblatt) 
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Lohnſenkung auch im Baugewerbe. 


t3 

nahmen außerdem Vertreter der Maurerinnung, der 1 195 
merleute, der Verbände der Bauarbeiter und der Bau⸗ 
unternehmer. Die Vertreter der Arbeiter führten aus, 
daß die Lohnliſte des 19 8 Jahres aufrecht erhal⸗ 
ten werden müſſe, die 1,50 Zloty für einen Zimmermann, 
1,60 Zloty für einen Maurer und für einen gewöhnlichen 
Arbeiter 85 Groſchen Stundenlohn vorſah. Die Vertreter 
der Bauunternehmer nahmen jedoch einen anderen Stand⸗ 
punkt ein. Sie erklärten, daß dadurch, daß die nicht im 
Verband zuſammengeſchloſſenen Unternehmer niedrigere 
Löhne zahlen und alſo auch billigere Preiſe fordern kön⸗ 
nen, eine unerträgliche Konkurrenz geſchaffen werde. Des⸗ 
halb müßten auch die dem Verband angehörenden Unier⸗ 
nehmer eine Herabsetzung der Löhne anſtreben. Sie ſchlu⸗ 
gen deshalb eine Lohnherabſetzung um 20 Prozent vor, ſo⸗ 
daß ein Maurer 1,30 Zloty, ein Zimmermann 1,20 Zloty 
und ein gewöhnlicher Arbeiter 65 Groſchen verdienen 
würde, Der Arbeitsinſpektor machte geltend, daß eine 
Lohnherabſetzung in der Bauinduſtrie nicht angebracht 
und auch nicht genügend begründet ſei. Schließlich wurde 
beſchloſſen, die Konferenz zu unterbrechen und nach zehn 
Tagen zu einer neuen Beſprechung zuſammenzulommen. 
Bis zu dieſer Zeit werden ſich die Arbeiterverhände über 
die Löhne in anderen Städten informieren, während die 
Bauunternehmer Erkundigungen über die Ausſichten in der 
diesjährigen Bauſaiſon einziehen wollen. (f) 


3 Jahrgangs 1910, die 
erwirken 


5 


Sommerkolonjen der Krankenkaſſe für Kinder in Tuszynek. 
Mitte Mai werden im Sanatorium der Kranken⸗ 
kaſſe in Tuszynek die Sommerkolonien für Kinder eröffnet 


werden. Die intereſſierten Eltern müſſen Geſuche bei den 
zuſtändigen Bezirksärzten einreichen, worauf die Zentrale 
der Lodzer Krankenkaſſe endgültig darüber entſcheiden 
wird, welche Kinder vom Sommeraufenthalt in Tuszynek 
nutznießen werden. (b) 

Die Schulzeit im Sommer. 

Auf Anordnung des Unterrichtsminiſteriums hat das 
Lodzer Schulkuratorium angeordnet, daß mit Ausnahme 
der Stadt Lodz in ſämtlichen Schulen des Lodzer Schul⸗ 
bezirks der Unterricht in der Sommerzeit anftatt um 8 30 
um 8 Uhr früh zu beginnen hat. Die Schulzeit wurde 
hierdurch nicht geündert, da die Schulen den Unterricht um 
eine halbe Stunde zeitiger ſchließen. In Lodz wird der 
Unterricht nur in den Volksſchulen um 8 Uhr früh begin⸗ 
nen, in den Mittelſchulen dagegen, auf Wunſch der Eltern 
der Schulkinder, wie bisher um 8.30 in den höheren Klaſſen 
und um 9 Uhr in den niederen Klaſſen. Der ſpätere Me: 
ginn des Schulunterrichts in den Mittelſchulen in Lodz 
wurde mit Rücksicht auf die weiten Entfernungen, die viele 


Schulkinder zu den Schulen zurücklegen müſſen, bei⸗ 
behalten. (a) 
Umbenennung von 23 Straßen. 

Auf Antrag der Stadtftaroftet beſchäftigte ſich die 


Stadtratkommiſſton für allgemeine Fragen mit der Ange⸗ 
legenheit der Umbenennung einer Anzahl von Straßen, 
die vorwiegend in Baluty und an der Stadtgrenze gelegen 
ſind. Es wurden insgeſamt 23 Straßen umbenannt, die 
entweder gar leine Namen beſitzen oder aber denen Namen 
von der Anwohnerſchaft beigelegt wurden. Der Beſchluß 


der Kommiſſion über die Umbennenung dieſer Straßen 
erheiſcht noch die Beſtätigung ſeitens des ee 
b) 


i 
kiel (Brzezinfka 35), ©: ti Henoch (Broezinſka 29), 
Litmanowicz Szymon (Briezinka 7). Grubſka Katarzyna 
(11-0 Liſtopada 58), Nakula Jeek Majer (Zgierſka 15), 
Aizenberg Sura, Blinbaum Golda und Markiel Dina 
(Drewnowffa 8). 


Vortrag des Roten Kreuzes. 


Auf Bemühen des Roten Kreuzes findet am Sonntag, 
ben 19. April, um 12.30 Uhr mittags im Saale der 
MA., Petrikauer 243, ein Vortrag Dr. Rakowfkis über 
das Thema „Von der Diphtheritis“ ſtatt. 


Mißlungener Einbruchsdiebſtahl in das Moscicki⸗Kranken⸗ 
8. 


In der Nacht zu Donnerstag drückten Ei 
Scheibe in einem Parterrefenſter des Moski 
hauses in der Przendzalnianaſtraße ein und drangen durch 
dieſes in das Krankenhaus ein. Die Einbrecher Halten es 
vermutlich auf den Kaſſaſchrank des Krankenhauses abge⸗ 
ſehen, müſſen aber geſtört worden ſein, da ſie ohne etwas 
geſtohlen zu haben, die Flucht ergriffen und entkamen. 
Am Orte ließen die Einbrecher Diebeswerkzeuge zurück, 
aus denen geſchloſſen werden kann, daß es ſich um Kaſſen⸗ 
einbrecher gehandelt hat. (a) 7 


Diebſtähle. 

Dem A von Ozorkow Henoch Frydland 
wurde geftern auf dem Baluter Platze die Brieftaſche mit 
350 Zloty Inhalt geſtohlen. — Aus dem Wäſchegeſchäft 
der Henia Birnbaum in der Nowomieſſkaſtraße 22 ſtahlen 
bisher noch nicht ermittelte Diebe verſchiedene Wäſche im 
Werte von 2000 Zloty. — In das Strumpfwarenlager 
von Jakob Kohn in der Zawadzkaſtraße 6 drangen in der 
Nacht Diebe ein und entwendeten Strümpfe im Werte 
von 4000 Zloty. — Vermittels Einbruchs gelangten Diebe 
in das Teppichgeſchäft von Szyja Wyszegrad ein und ſtah⸗ 
len Teppiche und andere Waren im Werte von 1500 Zloty. 
— In derſelben Nacht räumten bisher noch unermittelte 
Diebe das Friſeurgeſchäft von Nachem Denkel in der Ki⸗ 
linſtiego 25 aus, wobei ſie alles mitnahmen, was einen 
Wert darſtellte. Der Geſchädigte berechnet ſeinen Scha⸗ 
den auf 1500 Zloty. — Aus der Schloſſerei von Jan 
Dawidezynfli in der Zakontnaſtraße 65 ſtahlen Diebe ber⸗ 
ſchiedene Metalle und Werkzeuge im Werte von 1800 
Zloty. Sämtliche Diebſtähle wurden der Polizei nt 

a) 


Plötzlicher Tod in einer Vadeanſtalt. 

In der Badeanſtalt, Wolborjfa 23, erlitt ge 
während des Badens der 20jährige Sohn des Synagogen⸗ 
aufſehers Idel Tugelman, wohnhaft Wolborſka 5, einen 
Ohnmachtsanfall. Da man den jungen Mann trotz ſofor⸗ 
tiger Hilfe nicht wieder zum Bewußtſein bringen konnte, 
wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft alarmiert, boch 
verſtarb Tugelman noch vor deſſen Eintreffen. Die ir 
ſache des plötzlichen Todes konnte bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. (a) 


tn 
an 


Wo niften die Ahmwalben? 


Im Saale des Männergeſang⸗ 
vereins, Petrikauer Nr. 243, am 
Sonntag, um 4 Uhr nachmitttags. 10 


Einteittstarten im Preiſe non 1.— bis 2.50 
Zloty in der „Lodzer Vollszeitung“. 


l e 


Verbrühung. 

Die in der Wohnung ihrer Eltern in der Kapliezua 8 
ohne Aufſicht gelaſſene 6jährige Jozefa Pawlak machte ſich 
an der Küche zu ſchaffen und warf hierbei einen Topf mit 
kochendem Waſſer um. Das Waſſer ergoß ſich über Kopf 
und Schultern des bedauernswerten Mädchens, das ſtarke 
Verbrühungen erlitt. Der herbeigerufene Arzt der Net: 
tungsbereitſchaft ordnete die Ueberführung des Kindes nach 
dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus an. (a) 


Von der Treppe geſtürzt. 

Im Haufe Strzeleckiego 7 ſtürzte geſtern die in dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnhafte 36jährige Aurelie Ploszynſka jo 
unglücklich von der Treppe, daß ſie ſich den linken Fuß 
brach. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ließ die Verunglückte nach dem Bezirkskrankenhaus 
bringen. (a) 


Ueberſahren. 

An der Ecke der Polnbena und Pilſudſkiegs wurde 
eſtern der Wolborſka 34 wohnhafte gjährige Sohn eines 
aſtträgers Jeek Krumholz von einem Auto überfahren. 
Der Knabe, der die Warnungsſignale des Kraftwagen⸗ 
lenlers nicht beachtet hatte, geriet hierbei unter die Räder 
des Autos und erlitt den Bruch beider Beine ſowie ſonſtige 
Körperverletzungen. Die erſte Hilfe erteilte dem verun⸗ 
glückten Knaben ein Arzt der Rettungsbereitſchaft und 
dieſen mit dem Rettungswagen nach dem Anne⸗Marien⸗ 
Krankenhaus bringen. 0 


Ein Kampf um den Mann. ) 

Im Haufe Zeromſkiego 41 entſtand geſtern zwiſchen 
zwei Dienſtmädchen eine blutige Schlägerei wegen Ab⸗ 
ſpenſtigmachung eines Liebhabers. Die im Haufe Zerom⸗ 
ſkiego 46 bedienſtete 32jährige Marjanng Kulinfka ſuch 
das im Haufe Zeromſkiego 41 dienende 26jährige Di 
mädchen Anna Maliniak auf und machte dieſer Vorw 
daß ſie ihr ihren Liebhaber abſpenſtig gemacht habe. Di 
Kulinita griff hierbei die Malinſak tätlich an, was 
ſich aber nicht gefallen ließ. Zwiſchen den beiden D 
mädchen war bald eine heftige Schlägerei entſtanden, wä 
rend welcher ſich dieſe gegenſeitig erhebliche Verletzungen 
an den Köpfen und im Geſicht beibrachten. Der von 
Hausbewohnern herbeigerufene Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte den Verwundeten Hilfe und beließ die 
abgeſchwächtem Zuſtande am Orte. Die Polizei hat über 
den Vorfall ein Protokoll aufgenommen und wird die 
kampfluſtigen Dienſtmädchen zur Verantwortung ziehen. (a 


* 


Deutſche Sozjaliſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz. Nord 


Sonntag, den 19. April, 10 Uhr vormittags, fin del 
im Parkeilokale, Polnaſtr. 5, eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Kotfolel über die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiter, die Neorganifatton der 
Krantenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowie die geplante Entwerkung der Krankenverſicherung 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 
Verſammlung. Der Vorſtand. 


Mit Salzſäure hegoſſen. 

Am Dienstag brachten wir die Meldung des Nach⸗ 
richtenbüros „Wap“ (a) über einen Ueberfall auf den Far 
brikmeiſter Adam Saß, wobei dieſer von der Fabrikarbei⸗ 
terin E. N. mit Salzſäure begoſſen wurde. In der Mel⸗ 
dung war geſagt, daß die N. mit Saß ein Liebesverhältuis 
gehabt hätte und dafür Rache genommen hätte. Wie uns 
im Zuſammenhang damit mitgeteilt wird, ſteht der Ueber⸗ 
fall mit einem Liebesverhältnis in keinem Zuſammenhang. 
Die N. hahe dieſe Tat nur deshalb begangen, weil ſie der 
Meinung iſt, daß Saß ihrer Wiederanſtellung in der Fa⸗ 
brik, wo fie beſchäftigt geweſen iſt, entgegengearbeitet habe. 
Blutige Schlägerei in einer Fortbilbungsſchule. 

Auf dem Hofe der Volksſchule Nr. 21, Al. 1⸗go Maſc 
20, entſtand geſtern abend zwiſchen einigen die Fortbil⸗ 
dungsſchule beſuchenden Burſchen im Alter von 15 bis 17 
Jahren eine heftige Schlägerei, während welcher der Za⸗ 
tontna 62 wohnhafte Fortbildungsſchüler Jozef Olszewſki, 
16 Jahre alt, ſchwer verletzt worden iſt. Der Burſche 
wurde von dem herbeigerufenen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der Wohnung ſeiner Eltern überführt. Der von 
dem Vorfall benachrichkigte Leiter der Fortbildungsſchule 
hat Ermittelungen zwecks Beſtrafung der Raufbolde er, 
hoben. (a) . 
Meſſerſtecheieri. 

Im Hause Limanowſkiego 101 entſtand geſtern zwi⸗ 
ſchen einigen Männern eine blutige Schlägerei, während 
welcher der 40 jährige Antoni Prawda durch einige Meſſer⸗ 
ſtiche an der Bruſt und am Rücken ſchwer verwundet wurde, 
Er wurde nach dem Joſeſskrankenhaus gebracht. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Schloſſerei von Neumann, Zakontna 81, war 
geſtern der Petrikauer 269 wohnhafte Schloſſergehilfe Ste⸗ 
fan Kowal damit beſchäftigt, von einem Eiſenſtabe Stücke 
abzuhauen. Hierbei hieb er 110 zwei Finger der linken 
Hand durch Unvorſichtigkeit ab. Der herbeigerufene Arzt 
der Rettungsbereitſchaft legte dem Verunglückten einen 
Notverband an und ließ 1 nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus bringen. — In der Fabrik von German, Napiorkow⸗ 
ſtiego 59, geriet der Obywatelſta 65 wohnhafte Arbeiter 
mit einer Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
die Hand erheblich verletzt worden iſt, Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte dem verunglückten Arbeiter Hilfe 
und ordnete deſſen Ueberführung nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus an. (a) 

Infolge Hungers zuſammengebrochen. 

Der obdach⸗ und erwerbsloſe 52jährige Wojciech Sta⸗ 
niſlawſti erlitt geſtern vor dem Haufe; Gdanſkaſtraße 65 
vor Hunger und Entbehrungen einen Schwächeanfall. (a) 

Die Janinaſtraße 7 wohnhafte 37jährige erwerbsloſe 
Janina Szewezyk erlitt vor dem Haufe Napiorkowſkiego⸗ 
ſtraße 14 infolge Entkräftung einen Schwächegnfall. — An 
der Ecke der Emtlien- und Przendzalnianaſtraße brach 
geſtern der Przendzalnianaſtraße 105 wohnhafte 56jäh⸗ 
rige Feliks Magnuszak bewußtlos zuſammen. In allen 
Fällen erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft den Er⸗ 
krankten Hilfe und ordnete deren Ueberführung 55 19 5 

a 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken 

A. Danzer, Zgierfta 57; W. Groszkowfki, 11.90 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſtiego 54; S. Barto⸗ 
szewſti, Piotrkowſka 164; R. Rembielinſki, Andrzeja 28; 
A. ent Przendzalniana 75. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Doppelt hereingefallen. 

Dem Fuhrmann Schlojme Brzeſki wurden von dem 
Wladyslaw Skubik am 1. März d. Js. 75 Dutzend 
Strümpfe im Werte von 4000 Zloty zum Ueberführen an⸗ 
vertraut. Unterwegs wurden dem Brzeſki die Strümpfe 
von einem Diebe geſtohlen. Brzeſti ſelbſt begann nach den 
Dieben zu forſchen. Einige Tage nach dem Diebſtahl er⸗ 
ſchien bei dem Fuhrmann der ihm als Dieb bekannte 
Herſch Politanſki und erklärte dieſem, daß es ihm bekaunt 
jei, wer die Strümpfe geſtohlen hat. Der Politanſki erbot 
ſich, gegen eine Entſchädigung von 960 Zloty dem Brzeiki 
die Strümpfe wieder zu beſchaffen, wobei ihm Brzeſki als 
Anzahlung gleich 80 Zloty zahlte und den Reſt des veren⸗ 
barten Betrages bei der Rückgabe der Strümpfe zahlen 
ſollte. Zu dem vereinbarten Termin erſchien der Politauſki 
jedoch mit den geſtohlenen Strümpfen an dem verabrederen 
Orte nicht und Brzeſki mußte feſtſtellen, daß er zum zwei⸗ 
tenmal geſchädigt wurde. Er meldete den Vorfall der Po⸗ 
lizei, die den betrügeriſchen Politanſki ermittelte und zur 
gerichtlichen Verantwortung zog. Geſtern hatte ſich der be⸗ 
reits mehrfach wegen Diebſtähle vorbeſtrafte Herſch Pol: 
tanſki vor dem hieſigen Stadtgericht zu verantworten, bas 
ihn zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


En wa 


Lodzer Volkszeitung — Freita, den 17. April 1931, 


Aus dem Reiche, 


Der Storch im Autobus. 
Die junge Mutter macht ſich aus dem Staube. 


In einem von Sieradz nach Wielun fahrenden Auto⸗ 
3 wurde vorgeſtern eine junge Frau im Alter von 21 
Fahren von Geburtswehen befallen. Die zahlreichen Paſ⸗ 
ſagiere des Autobuſſes verſtändigten den Kraftwagenlenker 
Jan Koſinſki, der daraufhin die Fahrt beſchleunigte and 
nach dem in der Nähe befindlichen Dorfe Niemierzyn fuhr, 
wo die Frau einem Mädchen das Leben ſchenkte. Nach 
der Geburt des Kindes nützte die junge Mutter die all⸗ 
jemeine Aufregung aus und fuhr mit einem anderen Ayo» 
us davon, das Kind den Mitreiſenden überlaſſend. Alle 
Nachforſchungen nach der Mutter des Kindes blieben er⸗ 
eden Das Kind wurde von den anfangs ratloſen Rei⸗ 
ſenden des Autobuſſes dem Gemeindevorſteher übergeben. 
Die Polizei hat zur Ermittelung der entflohenen Multer 
des Kindes Nachforſchungen' angeſtellt. (a) 


Nelrutenausſchreitungen gegen Juden 
auf der Station Kolusati. 


Auf dem Wege zu ihren Truppenteilen unterwegs ber 
ſindliche Rekruten des Jahrganges 1909 begingen auf der 
Eiſenbahnſtation Koluszki Ausſchreitungen gegen jüdiſche 
Reiſende, die fie überfielen und verprügelten. Die Pollzei 
mußte mehrfach einſchreiten und nahm gegen die Angreifer 
Protokolle auf. (b) „ 


Eine geſeſſelte Frau in der brennenden 
Wohnung. 

„Ein furchtbares Verbrechen konnte in Stolpe bel 

ert 


nung 
Inhaberin fand. 
ihren Feſſeln befreit. 
wunden erlitten und erzählte, daß zwe iRachbarinnen ſie 
gefeſſelt in ihre Wohnung geworfen und dieſe dann ange⸗ 
zündet hatten, damit fie bei lebendigem Leibe verbrenne. 
Die verbrecheriſchen Nachbarinnen wurden verhaftet, 


gefeſſelte Wohnungs⸗ 
Sie wurde ins Freie gebracht und von 
Sie hatte bereits ernſtliche Brand⸗ 


Band itenüberfall auf das Schloß 
der Gräfin Solihtow. 


In der vorigen Nacht waren in das Schloß der Grä⸗ 
fin Zofja Soltykow in Szponow bei Ruwne drei bewaff⸗ 
nete und maskierte Banditen eingedrungen. Sie banden 
die zu Tode erſchrockene 60jährige Frau an das Bett mit 
Stricken feſt und durchſuchten dann das ganze Schloß nach 
Geld und Koſtbarkeiten. Auf dieſe Weiſe hauſten die Räu⸗ 
ber volle fünf Stunden in den Zimmern, ohne aber Bir» 
geld zu finden, wie ſie hofften. Sie raubten deshalb 
einige Schmuckſtücke und Wertgegenſtände und verließen 
erſt gegen morgen das Schloß, nachdem ſie die alte Frau 
gezwungen hatten, zu ſchwören, daß fie von dem Ueberfal! 
niemand Meldung erſtatten werde, widrigenfalls fie ſie 
beim nächſten Beſuch ermorden würden. Die Räuber 
ten in Handſchuhen „gearbeitet“ und jede Spur hinter 
verwiſcht, auch hatten ſie noch zuvor die Telephonleiungen 
zum Schloſſe durchſchnitten. Fürſt Janusz Radziwill, ein 
Verwandte der Gräfin Soltykow, hat für die Ergreifung 
oder Ermittelung der Täter eine Belohnung von 500 Zloth 
ausgeſetzt. 


Pabianice. Einbruchsdiebſtahl. In der Fa⸗ 
brik der Firma S. Z. Lidzbarſti, Warszamila 18 in P. 
bianice, wurde in der Nacht zu Donnerstag ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Einbrecher brachen eine Tür auf und 
gelangten durch dieſe in die Fabrik, aus der ſie 42 Stück 
Wollwaren ſtahlen. Ihre Beute verluden die Einbrecher 
auf einen bereitſtehenden Wagen, mit dem ſie nach ver⸗ 
übter Tat in der Richtung nach Zdunſka⸗Wola davon⸗ 
fuhren. Der Einbruchsdiebſtahl wurde erſt am nächſien 
Morgen bemerkt und der Polizei gemeldet, die zur Ermit⸗ 
telung der Diebe Nachforſchungen angeſtellt hat. Den Wert 
der ee Waren ſchätzt die Firma auf 15 000 Zloty 
ein. a 

Alekſandrowb. Scheunenbrand. In den Abend⸗ 
ſtunden des vergangenen Mittwoch wurde im Dorfe 
Wierzbno eine Scheune des Ferdinand Holm eingeäſchert. 
Eine Rettung des brennenden Gebäudes war nicht mög⸗ 
lich, da die benachbarten Feuerwehren zu ſpät eintrafen. 
Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, 
da der Verdacht einer⸗Brandſtiftung beſteht. Infolge der 
vorgerückten Jahreszeit befand ſich in der Scheune wenig 
Getreide, jo daß der Schaden nicht groß it. 

— Zivilſtands nachrichten der evang. 
Gemeinde. In der Zeit vom 1. März bis 1. April 
wurden getauft: 5 Knaben und 15 Mädchen. Beerdigt 
wurden: Alwina Kowalewfka 1 voto Krieger geb. Dreger 
(71 J), Heinz Alfred Salin (1 M.), Erwin Reich (1 M.), 
Elſa Schultz geb. Mager (27 I), Auguſt Hartmann (82 J.), 
Berta Ferſter geb. Zielke (30 J.), Reinhold Kwaſt (23 J.), 
dela Drews (4 Tage). 

Glowio. Selb ſt mord wegen 14 Zloty. 
Die bei der Familie Krakowſti in Glowno als Dienſtmäd⸗ 


chen angeſtellte 26jährige Rajzla Lipszye hatte eine Lohn⸗ 
forderung an ihre Dienſtherrſchaft im Betrage von 14 
loty. Vorgeſtern verlangte das Dinſtmädchen von Frau 
krakowſki die Auszahlung ihrer Forderung. Als fie dieſe 
nicht erhielt, erlitt ſie einen Nervenanfall und ſtürzte ſich 
aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks auf das Stra 
pflaſter hinab. Die Lipszye erlitt hierbei einen Schädel⸗ 
bruch und verſtarb bald darauf. Der kragiſche Vorfall hat 
in dem Städtchen großen Eindruck gemacht. (a) 
Petrikau. Selbſtmord in der Wohnung 
der Geliebten. Der Kanonier des 10. Artillecze⸗ 
regiments Jan Kasprzak beſuchte vorgeſtern in Petrikau 
ſeine in der Bykowſka⸗Straße wohnhafte Geliebte Z. F. 
und ſchickte dieſe unter einem Vorwande aus der Wohnung 
nach einer Beſorgung. Während der Abweſenheit der Ge⸗ 
liebten jagte ſich Kasprzak eine Revolverlugel in den Kopf 
und war auf der Stelle eine Leiche. Die zurückgekehrte 
Geliebte fand ihn in einer Blutlache auf dem Boden liegend 
tot vor. Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feſt⸗ 


Leben genommen hat, 


geſtellt, daß Kasprzak den Revolver, mit dem er ſich > 
von einem Dienſtkameraden 
nommen hatte, wobei er einen Zettel hinterließ, daß er ſich 
mit dieſem das Leben nehmen werde. (a) 

Kattowitz. Sechs Arbeiter durch flüſſt⸗ 
ges Zink verbrüht. Ein ſchweres Unglück ereignete 
ſich in der Nacht zu Dienstag in dem Verzinkereibetrieb 
der Laurahütte. Beim Verzinken von eiſernen Roh cen 
platzte plötzlich aus irgendeinem Grunde eine Rohrſchlange 
im Zinkbad, wodurch ein Teil des flüſſigen Zinks heraus⸗ 
ipriste und ſechs Arbeiter verbrühte. Einer von ihnen, dor 
Arbeiter Richard Bonczol, erlitt derart ſchwere Verbren⸗ 
nungen, daß er kaum mit dem Leben davonkommen wind. 
Die anderen fünf Mann, Stefan Pyka, Adolf Warwas, 
Franz Kowoll, Alexander Nowak und Alois Mlotzek, er⸗ 
litten teils ſchwere, teils leichtere Verletzungen. Sänt⸗ 
liche Verletzten wurden in das Hüttenlazarett in Siemia⸗ 
nowitz eingeliefert. 


Ein ganzes Dorf niedergebrannt 


Jurchtbare Jeuersbrunſt im Kreiſe Kielte. — 149 Gebäude eingeüſchert. 
Viele Haustiere verbrannt. 


Eine furchtbare Feuersbrunst wütete vorgeſtern nachts 
im Dorfe Puſyſtanowieze Male im Kreiſe Kielce. Das 
Feuer war im Anweſen des Bauern Franeiszel Koryeli 
entſtanden und breitete ſich infolge des ſtarken Windes mit 
ungeheurer Geſchwindigkeit auf die anderen Gebäude ans. 
In kurzer Zeit 

ſtand ſaſt das ganze Dorf in Flammen. 

Die Rettungsarbeiten geſtalteten ſich durch den Waf 
mangel und die ungeheure Hitze ſowie durch den gr 
Wirrwarr, der unter den aus dem Schlaſe geriſſenen Dorf⸗ 
bewohnern Platz griff, außerordentlich ſchwierig. In dem 
brennenden Dorfe haben ſich furchtbare Szenen abgeſpielt. 
So ſprang eine Frau, deren Kind in der brennenden 
Kammer geblieben war, in das brennende Haus und iv 
hier unter den einſtürzenden Trümmern ſamt dem Ki 


Ebort. 


Ozean⸗Rennen der Segelfachten. 
Eine Regatta von Amerika nach Europa. 


Am 4. Juli 1931 wird das bedeutendſte Rennen der 
amerikaniſchen Segelſaiſon von Newport (Amerika) nach 
1 (England) ſtattfinden. Es wird unter den glei⸗ 
en Regeln wie das Rennen von Neuyork nach Sankan⸗ 
der im Jahre 1928 unter der Leitung des „Racing Clus“ 
und des „Cruising Club of Amerika“ zur Austragung ge 
langen. Mehrere amerikaniſche Eigentümer von Renn⸗ 
jachten haben bereits ihre Abſicht, an dem Ozeanrennen 
teilzunehmen, bekanntgegeben. Unter ihnen befinden ſich 
ſo prominente Konſtrukteure wie A. Starling Burgeß, der 
die „Enterpriſe“ gebaut hat. 
Boxkampf Geyer — Skoda (Warſchau). 

Am Sonntag um 11.30 Uhr vormittags findet der 
bereits angekündigte Boxkampf zwiſchen den Fab! 
mannſchaften Skoda (Warſchau) und Geyer ftatt. Ger 
kämpft wird in ſieben Gewichtsklaſſen, und zwar werden 
aufeinandertreffen (die Erſtgenannten find die Gäſte)): 

Im Fliegengewicht: Czarnecki — Kamerfli 

Bantamgewicht: Kuliela — Kobylanſki 

Federgewicht: Zaranek — Gawin 

Leichtgewicht: Bonkowſki — Lipiee 

Weltergewicht: Wozniak — Dutkiewiez 

Mittelgewicht: Antezak — Meyer 

Halbſchwergewicht: Paprocki — Stahl I (IMP.). 


Steinke bei LAS, 


Der ehemalige Mittelläufer der Sportvereinigung 
„Union“ — Steinke hat für LS. unterſchrieben. Steinke 
iſt auch als Korbballſpieler gut bekannt, wo er früher für 
Triumph tätig war. 


Fußballturnier der jüdiſchen Mannſchaften. 


Am Sonnabend beginnt ein Fußballturnier der Led⸗ 
zer jüdiſchen Mannſchaften, organiftert vom Verband 
Makkabi. Im erſten Treffen begegnen ſich die beiden 
ſtärkſten Mannſchaften der B⸗Klaſſe Kadimah und Has⸗ 


monea. 
Die Warſchauer YM A. in Lodz. 


Am kommenden Sonntag findet in Lodz ein Ping⸗ 
Pong⸗Turnier ſtatt, zu welchem auch die ſtarke Warſchauer 
Mannſchaft MCA. ihre Teilnahme zugeſagt hat. Von 
den Lodzer Mannſchaften nehmen daran teil: Hasmonea, 
Kadimah, Jutrzenka und Hakoah. 


Neuer polniſcher Rekord. 

In Poſen fanden unlängſt Motorradſchnelligkeits⸗ 
rennen über einen Kilometer ftatt, wo es dem bekannten 
Motorradfahrer Nagengaſt (Unja) gelang, einen neuen 
polniſchen Rekord aufzustellen. Er erzielte eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 143,5 Kilometern. Den zweiten Platz 
belegte Milbrandt mit 118 Kilometern. 


begraben. Mit großer Anſtrengung gelang es ſchließlich 
den Dorfbewohnern, die unglückliche Frau mit dem Kinde 
noch lebend unter den Trümmern hervorzuholen, doch hate 
ten beide ſchreckliche Brand» und Quetſchwunden erlitten. 
Jegliche Löſchverſuche erwieſen ſich dem entfeſſelten Ele⸗ 
ment gegenüber als nutzlos. Faſt das ganze Dorf bildete 
am Morgen, nachdem das Feuer nachgelaſſen hatte, einen 
einzigen großen Trümmerhaufen, Insgeſamt find 
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worden. In den Flammen ſind auch 7 Stück Vieh, 24 
Schweine und einige hundert Stück Geflügel umgefont- 
men. Außerdem würden große Getreidevorräte vernich⸗ 
tet. Während der Löſcharbeiten haben 9 Perſonen Ver, 
letzungen erlitten, davon 4 ſehr ſchwere. 


Der Leer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Die deutſchen Studenten danken. 


Verband 
der Vereine deutſcher Hochſchiller 
Polens. E 
Nr. 3. 31/32. 
Warſchau, den 14. April 193) 
Al. Jerozolimſka 8, m. 9. 


die Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 


Lodz. 
Sehr geehrte Redaktion! 

Nachdem nun unſere Verbandstagung vorüber iſt, iſt 
es unſer aufrichtiges Bedürfnis, Ihnen für Ihre ſo weit, 
gehende Unterſtützung vor und während der Tagung unfren 
allerherzlichſten Dank auszuſprechen. Es hat uns gefreut, 
daß wir bei Ihnen ein ſolches Intereſſe für unſere Arbeit 
gefunden haben und daß wir durch die Mithilfe, die wir 
fanden, den in Lodz anweſenden Studenten unſres Mer 
bandes einen ſo tiefen Einblick in die Verhältniſſe der 
Stadt geben konnten. 

Wir richten gleichzeitig die Bitte an Sie, durch Ihre 
Zeitung den ant allen denen übermitteln zu wollen, dle 
uns durch praktiſche und ideelle Unterſtützungen bei der 
Vorbereitung eine große Genugtuung ſchafften, und da⸗ 
durch zu einem weſentlichen Teile die Tagung zu einem 
Erfolg geſtalteten. Seien Sie überzeugt, daß uns allen 
die Lodzer Tage eine liebe Erinnerung ſein werden. 


Mit nochmaligem Dank ſind wir 
mit vorzüglicher Hochachtung 
(—) Karl Grundmann. 
Für die Richtigkeit: Ludwig Wolff II. V. V. 
CCC dd d ( 


Aus dem deulſchen Geſellſchaſtsleben 


Der Jugendbund zu St. Trinitatis veranſtaltet am 
Sonntag, den 19, April, nachmittags um 5 Uhr, im Lolale 
des Baluter Kirchengeſangvereins, Nowo⸗Zielona 3, ein 
Familienfeſt. Neben Chorliedern des ſtarken gemiſchten 
Chores wird die rührige Muſikſektion mit ihrem reichen 
Können aufwarten. Im Mittelpunkte des Abends ftehen 
jedoch die Darbietungen der dramatiſchen Sektion, die das 
Lebensbild „Das Kreuz der Mutter“ von H. Marcellus und 
den Schwank „Das Geburtstagspaket“ von R. Zimmer⸗ 
mann einſtudiert hat. 


Das Miſſionsſeſt in der St. Johannisgemeinde. Die 
Paſtoren der St. Johannisgemeinde bitten uns um Auf⸗ 
nahme nachſtehender Zeilen: Am Sonntag, den 19. April, 
und 69 0 den 20. April, findet das diesjährige Mif⸗ 
ſionsfeſt in der St. Johannisgemeinde ſtatt. An dem Feſt 
nimmt Herr Miſſionar Blumer aus der Leipziger ev. ⸗luth, 
Miſſion teil, welcher in Oſtafrika als Miſſionar tätig wie 
Die Gemeinde iſt zum Miſſionsfeſt herzlich eingeladen. 


} 
0. Jortſetzung 


Ellen Smith⸗Beech hatte ihm mit großen, erſtaunten 
Augen nachgeſehen, als er ſich ruhig von ihr entfernte. 
Sie, die Umworbene, die in Neuyork bie größte geſell⸗ 
schaftliche Rolle ſpielte, fie ſollte ſolcher Demütigung aus⸗ 
geſetzt werden! 

Sie war ſehr erregt und nun feſt entſchloſſen, endlich 
Plettens Benehmen zu ergründen. 

Auf dem Gang zum Speiſeſaal am Abend wurde 
Pletten ein Brief überreicht. Er erkannte die amerikaniſche 
Zofe, die ihm ſchon öfters kleine, nichtsſagende Brieſchen 
Ihrer Herrin überbracht hatte, wenn dieſer die Gelegenheit 
gefehlt hatte, ihn perſönlich zu ſprechen. 

Ein wenig ungeduldig öffnete er den Brief, um zu 
leſen, was Ellen ſchon wieder von ihm wolle; es war eine 
Aufforderung, heute abend auf ihr Zimmer zu kommen, 
da ſie keine Luſt habe, im Speiſeſaal zu eſſen. 

Paut ſeufzte und zerknüllte ärgerlich das Papier in 
feiner Taſche. Er hatte ihr doch heute morgen unzwei⸗ 
deutig ſeine Stellungnahme gezeigt. a 

Allerdings, fein Gewiſſen war ihr gegenüber nicht frei. 
In dem Wunſch, ſich zu betäuben, hatte er, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß es auch bei ihr nur leichtes Spiel ſei, den 
Flirt ſehr weit getrieben. Wohl hatte er ſich durch lein 
Wort gebunden, aber mit huldigenden Blicken und Kom⸗ 
plimenten hatte er nicht gekargt. Der kleine Roman hatte 
ihn gereizt in der Annahme, daß er für das verwöhnte 
Mädchen ernſthaft doch nicht in Frage kommen könnte. 

„Wenn es nur keine Ausſprache gibt“, dachte er. 

Bei Tiſch ſaß er ganz nahe bei der Gruppe, die ihm 
unzertrennlich erſchien: Frau Seilheim, Irma und Baron 
Trauborn. Paul ſah, daß Trauborn die Zeit gut zu 
nützen verſtanden hatte. Nur ein weltfremdes Mädchen 
wie Irma konnte ſolche Huldigungen noch als harmloſe 
Freundlichteiten hinnehmen. 

Dieſer Harmloſigkeit wegen wagte es auch Baron Trau⸗ 
born noch nicht, ſich zu einem ernſthaften Schritt zu ent⸗ 
schließen, trotzdem ihm die Rolle des ſeurigen Bewerbers 
unbequem und eintönig zu werden begann. Er mußte 
hoffen, mit der Zeit die kleine „Schneeflocke“ zum Schmelzen 
zu bringen. 

Er verdoppelte feine väterliche Fürſorge in der Hoff⸗ 
hung, durch Klaras Hilfe doch bald zum Ziele zu gelangen. 
Daß er einen Korb riskieren könnte, hielt er — bei der 
gänzlichen Mittellofigteit Irmas — für ausgeſchloſſen. 
Aber er wollte auch geliebt werden, umſo mehr, als ihm 
die Kleine von Tag zu Tag reizvoller erſchien. 

Der Baron hatte ſich Irma zugewandt: „Wie glücklich 
wäre ich, könnte ich Ihnen einmal all die Herrlichkeiten 
zeigen, von denen ich Ihnen bisher nur erzählen durfte: 
Paris, London, Neapel! Ihre Augen, Irma, dürften nur 
Schönes aufnehmen. Nie lernte ich eine Frau kennen, die 
mehr dazu geichaffen wäre, eine Rolle in der Geſellſchaft 
zu ſpielen. Ein Brillantdiadem müßte Sie herrlich kleiden. 
Wollte Gott — ich dürfte ein ſolches auf Ihr liebes 
Köpſchen ſetzen.“ 

Irma biß ſich ärgerlich auf die Lippen. Dieſe Scherze 
des alten Herrn gingen wirklich zu weit. Wenn er nicht 
reichlich ihr Vater ſein könnte und wenn er nicht heimlich 
mit Klara verlobt geweſen wäre, hätte man das ja als 
einen Heiratsantrag auffaſſen müſſen. Der Gedanke 
machte ſie lächeln. Hätte Klara nicht ſolch unbegrenzte 
Hochachtung für ihn, man könnte verſucht ſein, ihn für 
einen leichtſinnigen alten Mann zu halten. 

Sie wendete ſich jetzt zur Seite. Die ganze Zeit über 
hatte fie Plettens Nähe gefühlt. Sie hoffte, daß er die 
albernen Worte des Barons nicht gehört hatte. 

Ob er wieder mit Ellen Smith⸗Beech zuſammenſaß f 
Noch eine kleine Wendung — da ſah ſie ihn allein ſitzen 
und — eine Täuſchung war diesmal ausgeſchloſſen — ſeine 
Augen ſuchten fie, ſuchten fie mit ſchmerzlicher Sehnſucht, 
nie gan: allein. 

Selundenweiſe hielt fie den Blick aus, erwiderte ihn; 
ihr ganzes Herz lag vor ihm, mochte er nur darin leſen. 

Dann ſenkte ſie, über und über errötend, die Lider. 
Pletten atmete ſchnell. Dieſes ſtillſchweigende, gegenſeitige 
Liebesgeſtändnis — ergreifender als alle Worte — er⸗ 
ſchütterte den ſtarken Mann, daß ein Beben durch ſeinen 
Körper ging. 

Er mußte fort von hier. So bald als möglich. Unter 
irgendeinem Vorwand. Sein Glück! Ach! Da war nichts 
mehr zu retten, aber ihre Ruhe durfte er nicht mehr 
ſtören. 


In einem tiefen Schaukelſtuhl, ſich leiſe hin⸗ und her⸗ 
wiegend, erwartete eine Stunde ſpäter Ellen Smith⸗Beech 
den Grafen Pletten. Sie hatte eigentlich geglaubt, er 
würde nach Empfang des Briefes gleich zu ihr kommen; 
aber es ſchien, als würde er ſein Abendeſſen vorziehen. 

Deſto beſſer! Was ſie ihm zu ſagen hatte, verlangte 
kühles Blut. Ihr weibliches Empfinden ſagte ihr, daß 
ſie, was ſeine Gefühle anlangte, keine Ausſichten bei ihm 
hatte. 

Sie hatte reichliche Erfahrung auf dieſem Gebiet und 
hatte ſtets die feinſten Nuancen in den Empfindungen 
ihrer zahlreichen Bewerber zu unterſcheiden vermocht. 
Aber hier, wo zum erſten Mal ihr Herz mitſprach, war 
uhige Ueberlegung ſehr erſchwert. 

Gleichviel! Ihr feſter Wille war es, ihn glücklich zu 
machen, auch auf die Gefahr hin, von ihm mißverſtanden 
oder gar abgewieſen zu werden. Seine abhängige Lage, 
ſeine untergeordnete Stellung mußten auf irgendeine Weiſe 
beſeitigt werden. Die Heirat mit einem reichen Mädchen 


hen aus ] 


„ a der aanabarſte, ſondern bei feinem Beruſe 


faſt der einzige Weg. und pie fühlte ſich ſtark genug, ihn 
zu beglücken. Ihre Liebe mußte ſiegen, auch über ſeine 
Gleichgültigkeit. 

Keine andere Frau, ſo ſchien es ihr, kreuzte ihre Pläne. 
Sie hatte ihn beobachtet. Keine von den anweſenden, teil⸗ 
weiſe ſehr ſchönen Frauen, hatte er ausgezeichnet. 

Es klopfte. 

Sie richtete ſich auf, hielt in ihrer ſchaukelnden Be⸗ 
wegung inne. Ihr war ſehr beklommen zu Mut. Trotz 
allem! Es blieb immerhin eine eigene Sache für ein 
weiblich fühlendes Mädchen, das etwas auf ſich hielt, ihre 
Hand und ihr Herz ungefragt anzubieten. Aber ſie liebte 
ihn, das war ihre Entſchuldigung, ſie durfte nicht an ſich 
denken. 

Dann trat Paul ins Zimmer. 

Einen ſchnellen, prüfenden Blick warf ſie auf ihn. 
Hatte er erraten, um was es ſich handelte, oder glaubte 
er, zu einem harmloſen Plauderſtündchen zu kommen? 
Sein Blick und ſein Weſen ſagten ihr nichts. Er war 
finſterer als gewöhnlich, aber ſeine Miene ließ nicht auf 
Spannung ſchließen. rde er nicht doch am Ende ſelbſt 
die Entſcheidung herbeiführen? Konnte ſie mehr tun, als 
fie ſchon getan hatte? Warum zögerte er? Millionärinnen, 
und noch dazu gut ausſehende, fielen armen Männern 
doch nicht um den Hals! 

In dem dunklen Abendanzug hatte ſie ihn beſonders 
gern, ſeine gertenſchlanke Geſtalt zeigte ſich hier in ihrer 
ganzen Vollendung. 

Die ſchmalen Hände waren allerdings braun gebrannt, 
es waren kühle, fejte, ein wenig knochige Männerhände, 
die verſtanden, glättend über eine ſchmerzende Frauen⸗ 
ſtirne zu fahren und ſeſt zu packen, was fie halten wollen. 
Dieſe lieben Hände! Wie hatten fie fie vom erſten Augen⸗ 
blick an angezogen, noch ehe er ihr das geworden war, 
was er heute war — ihr Schickſal. 2 

Er ſchlug jetzt einen leichten, ſcherzenden Ton an, wie 
wenn er eine Verlegenheit zu überwinden hätte. Das 
gab ihr Mut. Sie ging auf ſeine Worte nicht ein. Er 
ſollte verſtehen, ſollte endlich nicht mehr mit ihr 
ſpielen. 

Mit läſſiger Bewegung wies ſie ihm einen Platz an, 
hielt ihm dann ihr goldenes Zigarettenetui entgegen, aus 
der ſich beide bedienten, und ließ ſich von ihm die Zigarette 
in Brand ſetzen. N 

„Gott ſei Dank“, dachte er für fich, ſich in den großen 
Lederſeſſel werfend. „Es ſcheint eine harmloſe Unter⸗ 
haltung zu werden, jedenfalls feine romantiſche Szene.“ 
So, in bequemer Stellung, ſah er ſie fragend an. 

„Ich muß Ihnen ſagen“, hob ſie an, und nun zitterte 
ihre Stimme merklich, und ihre Hände bebten leife, „ich 
muß Ihnen ſagen, daß ich die Abſicht habe, eine taktloſe 
Frage an Sie zu richten.“ 5 

Sie hatte ihre ſchaukelnde Bewegung wieder auf⸗ 
genommen, ihre Arme waren feſt auf die Lehnen geſlützt, 
nur ſo konnte ſie das Zittern meiſtern. Den Kopf hatte 
fie tief in ein ſeidenes Kiſſen zurückgelegt, das ihre feine, 
weiße Haut vorteilhaft hob. 

Es lag unendlich viel Kultur in der ganzen Er⸗ 
ſcheinung, und die Erregung brachte Farbe in ihr ſonſt ſo 
blaſſes Geſicht. Ein überaus anziehendes Bild. 

Er beugte ſich ein wenig vor: er 

„Taktloſe Frage?“ wiederholte er kopfſchüttelnd. „Ente 
ſchuldigen Sie, Miß Smith⸗Beech. Das kann ich mir bei 
Ihnen wirklich nicht vorſtellen.“ 

Er ſah ihr dabei ſeſt ins Geſicht. 

„Und doch muß es ſein. Wir kommen ſonſt nie zum 
Strich, Graf Pletten! Haben Sie die Abſicht, die Rolle 
des verwunſchenen Prinzen in alle Ewigkeit zu ſpielen?“ 

„Ich bin mir meiner Prinzlichkeit gar nicht bewußt.“ 

„Muß ich deutlicher werden? Iſt das wirklich nötig! 
Wollen Sie mich durchaus nicht verſtehen?“ 

„Ich weiß nicht, wo Sie hinaus wollen. Ich ſpiele 
doch wirklich keine Rolle. Ich bin ein harmloſer Arbeiter 
um das tägliche Brot, in ganz proſaiſcher Stellung —* 

„Das iſt es gerade“, unterbrach ſie ihn ſchnell, „dieſe 
Stellung kann Ihnen doch gewiß nicht zuſagen —“ 

„Ich wüßte nicht“, fiel er ein, froh, den gefährlichen 
Augenblick hinausſchieben zu können. „Meine Vorgeſetzten 
ſind mit mir leidlich zufrieden, und die Arbeit ſagt 
mir zu.“ 8 

„Wirklich! Graf Pletten! Können Sie auf Ehre und 
Gewiſſen jagen, daß Sie reſtlos glücklich ſind?“ 

„Im Augenblick ſicherlich. In ſo liebenswürdiger Ge⸗ 
ſellſchaft mit einer guten Zigarette, was follte mir fehlen?“ 
Er war froh, das Geſpräch ins Harmloſe ziehen zu können. 

Sie antwortete nicht. Eine große Bitterkeit wallte in 
ihr auf. Daß er ſie verſtanden hatte, ſagte ihr ihre 
Menſchenkenntnis. Aber daß er ſie nicht verſtehen wollte, 
war ihr edenſo klar. 

Sie zerbiß die Zigarette zwiſchen den Zähnen. Dann 
zerdrückte ſie ſie mit energiſcher Geſte im Aſchenbecher. 

„Es ift ſchwer, Graf Pketten, ſich verſtändlich zu 
machen, wenn man nicht verſtanden werden will. Aber 
jetzt gilt es, ein Ende zu machen, ſo oder ſo!“ 

Sie richtete ſich auf und ſah ihm mit großem Ernſt und 
viel Würde ins Geſicht. „Ich kämpfe um mein Glück und 
— fo hoffe ich wenigſtens — auch um das Ihre. Kommen 
Sie mir jetzt zu Hilfe. Ich kann nicht mehr.“ 

Es war ganz ſtill in dem Zimmer. Pletten fühlte ſein 
Herz bis in den Hals ſchlagen. Die Situation war ihm 
entſetzlich. Er hatte ſchlimmſten Falles an etne vorüber⸗ 
gehende Verliebtheit ihrerſeits gedacht. Daß die An⸗ 
gelegenheit für ſie eine Lebensfrage geworden ſei, hatte 
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er nicht geaynt. Sie noch tunger nicht verſtehen zu wollen, 
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wäre Torheit geweſen. 

„Miß Smith⸗Beech! Ihre Güte, die ich ſo gar nicht 
verdiene, würde mich unendlich glücklich machen — bitte, 
glauben Sie mir das —, wenn die Situation anders läge. 
Könnte ich Ihnen bieten, was Sie erwarten können, ſo 
ſtünde ich jetzt anders vor Ihnen. So —“ 

Er machte eine Pauſe, fühlte, daß ſeine Worte ſchlecht 
gewählt waren, eine falſche Deutung zuließen. 

Aber ihr war die Kälte ſeiner Stimme nicht entgangen; 
auf die Worte hatte fie kaum geachtet, fie als Höflichteits⸗ 
phraſe bemeſſen. . 

Noch immer in derſelben Stellung leiſe, den Schaukel⸗ 
ſtuhl hin⸗ und herwiegend, ſah ſie an ihm vorbei, in das 
glimmende Kaminfeuer. 5 5 

„Ich wußte wohl, daß Sie mich nicht lieben“, ſagte ſie 
endlich, tief traurig. „Aber — ich liebe Sie!“ 

Nun brach ihre Stimme, ſie konnte nicht weiter. 

Dann fuhr fie, ruhiger werdend, fort: „Das ift die un⸗ 
geſchminkte Wahrheit. Etwas Schuld tragen Sie wohl 
auch, ich glaubte mich geliebt, wenigſtens in den erſten 
Tagen unſerer Bekanntſchaft. —“ 

„Ich bin mir ſchwerer Schuld bewußt“, warf Pletten 
dazwiſchen. 5 

„Nun, das war ein Irrtum. Trotzdem glaube ich, daß 
ich Sie glücklich machen könnte. Ich habe Ihnen viel zu 
bieten, nicht nur ein großes Vermögen. Das würden Sie, 
wie ich Sie kenne, wenn es von einer Frau kommt, nicht 
ſonderlich ſchätzen. Aber ich habe große Verbindungen, 
durch die Sie, bei Ihrer Perſönlichkeit, ſchnell zu großem 
Wohlſtand kommen können und der Ihr Leben auf eine 
Ihnen gebührende Grundlage ſtellen würde.“ 

„Bitte, bitte! Reden Sie nicht weiter in dieſem Ton, 
der mich tief beſchämt. Wer das Glück hätte, Ihre Liebe 
zu gewinnen und frei wäre —“ 

Sie richtete ſich auf. „Das wußte ich nicht. Sie ſind 
gebunden, verheiratet gar?“ 

„Sie haben mich mißverſtanden. Ich bin äußerlich 
nicht gebunden, habe dem Mädchen, das ich liebe, nie⸗ 
mals von Liebe geſprochen. Sie ſind die erſte, der ich es 
ſage — ſagen muß, weil mein Verhalten nur dadurch zu 
erllären iſt.“ 

„Und warum haben Sie nicht um ſie geworben?“ 

„Weil mein Flüchtlingsdaſein mir verbietet, ein armes 
Mädchen an mein Schickſal zu feſſeln. Laſſen Sie mich 
Ihnen, liebſte Ellen, ſagen, daß es meine aufrichtiafte 
Uoberzeugung iſt, ich hätte Ihrer gewinnenden Perſönlich⸗ 
keit nicht widerſtehen können, wenn ich noch frei geweſen 
wäre. Sie zeigen mir ein Glück, das in einem andern Fal! 
überwältigend wäre.“ 

Er war aufgeſtanden, trat an ſie heran und ſtreckt⸗ 
ſeine Hand in großer Bewegung nach der ihrigen aus. 


[Fortſetzung folgt.) 
— ———— — ee 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, pünktlich 6 Uhr nachmittags, findet eine 
Sitzung der Exekutive ſtatt. Da die Angelegenheit 
der Waffeier zu beſprechen iſt, erſuche ich um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen. Der Vorſitzende. 


Versammlung des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonnabend, den 18. April, abends Punkt 7 Uhr findet 
im Parteilofal, Petritauer 109, eine 88200 75 des Ver⸗ 
trauensmännerrales ſtatt. Ueber die „Oeffentliche Ges 
ſundheitspflege“ wird Genoſſe Dr. Alexander 
Margolis ſprechen. > 

Die Vorſtände werden erſucht, für vollzähliges Erxjejets 
nen der Vertrauensmünner zu ſorgen. Die Vertrauensmün⸗ 
ner haben beim Eintritt die Karte zur Abſtempelung vor zu ⸗ 
legen. Der Borfigende J. Kociolel. 


Nowo⸗Zlolno. Sonnabend, den 18. April, um 7 Üht 
abends, findet im Parteilokale, Cyganka 14, eine Vorſtands⸗ 
ſizung ſtatt. Nach der Vorſtandsſizung findet ein Preie⸗ 
preference⸗Abend ftatt, zu dem alle Parteigenoſſen ſowie alle 
Sympathiker eingeladen werden. 


Varteiveranſtaltungen. 


Lodz⸗Stid. Freitag, den 17. April, veranſtaltet det 
Jugendbund im Parteilokale zu Lodz, Lomzynſta 14, ein ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein verbunden mit Volksliedern. Um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet 

der Vorſitzende. 
— — — . — — 


Geweriſchaftliches. 
Achtung, Gobelin⸗ und Deckenhandweber! 
Sonntag, den 19. April, um 9.30 Uhr vormittags findet 
im Lokale der Jüdiſchen Abteilung beim Klaſſenverband, 
Fajfera 13, eine Versammlung der obigen Handweber jtatt, 
Genoſſen erſcheint in Maſſen! 


FCC . ²ĩ˙ ˙!a ˙ i 1 T  S 
Mutſcher Kultur- und Bildungs- Verein „Fortſchritt“. 


Schachſektion. Es wird Ben zu Kenntnis gebracht, 
daß am Sonnabend, abends 7 Uhr, bei uns im Lokale ein 
Wettſpiel zwiſchen der Schachſektion von Zwionzet Mlodziezn 
Polſtiej und ash ſtattfindet. Es wird um pünkili» 
ches Erscheinen erſucht. 
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Lodzer Volt tuny — Freita, den 17. April 1932. 
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Tonfilm⸗Theater Heute große Dremiare! 


Beginn d. Vorſtellungen 4.30 Uhr, 
der letzten 10.15 Uhr. Sonnabends 
u. Sonntags von 12 bis 3 Uhr 
Morgen ⸗Vorſtellungen. Preiſe 
der Plätze 75 Gr. u. 1 gl. 
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der Senfationsfilm nach dem beriſhmten Wert gleichen Titels: 


„Der geheimnisvolle James 


(„ÄL'AS MMM VALENTINE") 


Kapitale Einfälle, geladen voll Humor u. Wis, ſenſation. Handlung, vorzügl. Spiel d. weltbekannten Dreigeſtirns 
WILLIAM HANES ο Kärl Dene- sim o Lionell Barrymore 
In der Rolle der Bankierstochter die ſchöne LEILA HYAMS 


Der Kürten⸗Prozeß. 


Klülrtens Angaben werden durch die Zeugen als wahrheitsgetreu beſtütigt. 
Er nannte ſich ſelbſt Beſtie. — Eine dramatiſche Szene im Gerichts ſaal. 


Düſſeldorf, 16. April. Der Kürtenprozeß wird 
vorausſichtlich ſchon Mitte nächſter Woche beendet ſein. 

Der vierte Verhandlungstag begann bei voller 
Oeffentlichkeit mit der Vernehmung der Zeugen zu den 
Fällen Scheer, Hahn, Goldhauſen, Mantel und Kornblum. 
Die Vernehmung der Zeugen im Fall Scheer ergab die 
Richtigkeit der Angaben Kürtens über die Vorgänge bei 
der Tat. 0 

Zum Fall der Maria Hahn werden 20 Zeugen auf⸗ 
a Die 21jährige Hausangeſtellte Koſlowſti, die die 
Ermordete näher kannte, beſtätigt, daß Maria Hahn eine 
Armbanduhr beſeſſen habe, und erkennt die ihr vom Gericht 
vorgelegte braune Handtaſche als Eigentum der Ermorde⸗ 
ten. Gericht, Staatsanwaltſchaft und Verteidigung legen 
in der ganzen bisherigen Beweisaufnahme Gewicht darauf, 
daß die Darſtellungen Kürtens ſich voll und ganz mit den 
geugenausſagen decken. 


Ein dem Tode glücklich entronnenes Opfer Mürtens 
bricht ohnmächtig zuſammen. 
Düſſeldorf, 16. April. Nachdem weitere Zeu⸗ 
gen Kürtens Angaben über den Mord an der Maria Hahn 
beſtätigt hatten, wurde eine Zeugin Ke vorgerufen, die je⸗ 
doch vor dem Zeugentiſch ohnmächtig zu Boden fiel, ſo daß 
ſie von drei Wachtmeiſtern aus dem Saal getragen werden 
mußte. Auf ihre Vernehmung wurde verzichtet, nachdem 
Kürten zugegeben hatte, daß er im Winter 1929-30, alſo 
nach der ganzen Mordſerie, ein Verhältnis mit ihr geh, 
hatte. Er erklärte, daß er fie auf einem Spaziergan, 
würgt habe, doch ſei es damals zu keinerlei weiteren 


‚te 
lichkeiten gekommen, da auf die Hilferufe der Zeugin Leute 
ede ſeien. 


Aus der Verleſung der Ausſagen des Kriminalſekre⸗ 
tärs Schneider, der bei Kürtens Vernehmung zugegen 
war, ergibt ſich, daß Kürten erklärt hat, 

er habe noch größere Verbrechen vorgehabt, 
um ſich an der menſchlichen Geſellſchaft zu rächen. Dabei 
habe ſich Kürten ſelbſt als Beſtie bezeichnet. 

Kriminalrat Schneikert äußert ſich als Sachverſtän⸗ 
diger zu den Mörderbriefen, wobei er hervorhebt, daß es 
etwas ſeltenes jei, wenn ein Mörder die Tatumſtände jo 
wahrheitsgetreu ſchildere. Zwei Briefe ſtammten von Kür⸗ 
ten ſelbſt. Eine Poſtkarte mit den Worten: „Ich trinke 
Blut“ und andere Mitteilungen hätten ſich als Fälſchungen 
herausgeſtellt. 

Nachdem zwei Zeugen über die Herkunft des von Kür⸗ 
ten benutzten Schreibpapiers vernommen wurden, äußerte 
ſich der Mediziniſche Sachverſtändige Prof. Berg⸗Düſſel⸗ 
dorf über den Leichenbefund bei der Maria Hahn. Darauf 
trat eine Mittagspauſe ein. 


Düſſeldorf, 16. April. Nach Wiederaufnahme 
der Verhandlung wird die Beweisaufnahme über die Fälle 
Goldhaufen, Mantel und Kornblum eingetreten. Zunächſt 
ſchilderte die von Kürten überfallene Anna Goldhaufen, 


Tatort eine andere Stelle an als Kürten. 
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Der Menſch mit den tauſend 
Alibis, ein Verbrecher, der 
niemals gefaßt werden kann, 
der Mann mit dem Nim⸗ 
bus des Geheimnisvollen — 
das 15 William Haines als 
„Geheimnisvoller James“ 
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der er mehrere Stiche verſetzte. Anſchließend gab die © 
jährige Frau Mantel eine eingehende 5 0. des 
Mordverſuchs, den Kürten an ihr begangen hat. 

Der von Kürten durch einen Rülckenſtich verletzte 
Kaufmann Heinrich Kornblum aus Düſſeldorf wies als 
2 Der Wider ⸗ 
ſpruch läßt ſich nicht aufklären, doch bezeichnet die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Angaben des Täters als nach der Lage der 
Dinge als richtig. Darauf erſtattete der praktiſche Arzt 
Dr. Zimmermann ſeine Gutachten über die Verletzungen 
der Goldhauſen und der Frau Mantel. 

Darauf wurde die Verhandlung auf Freitag vertagt. 


Sanierung oder Liquidierung? 


Zum Falliſſement der Lodzer Handels bank. 


In einem Geſpräch mit einem Mitarbeiter des „Glos 
Poranny“ gab der in Lodz weilende Vertreter der engli⸗ 
ſchen Gläubiger der Lodzer Handelsbank, Hausmann, 
der Meinung Ausdruck, daß eine Sanierung der Lodzer 
Handelsbank im Bereiche der Möglichkeit liege. Herr 
Hausmann ſoll feſt davon überzeugt fein, daß dieſe Bank 
bein der Sanierung eine durchaus lebensſähige Inſtitution 
ein werde. 

Im weiteren Verlauf ſeines Geſprächs ſagte Herr 
Hausmann, daß heute, Freitag, der Vertreter der Haupt⸗ 
gläubigerfirma, Herr Harter von der „London Mer⸗ 
chant Bank Ltd.“ aus London in Lodz eintreffen werde, 
der ebenſo wie er, mit genügenden Vollmachten verſehen 
ſei, um die Verhandlungen mit den polniſchen Aktionären 
und der Bankleitung zu einem gewiſen Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Sofern keine unvorhergeſehenen Hinderniſſe eintre⸗ 
ten, werden die Delegierten der polniſchen Aktionäre nach 
London reiſen, um dort den hierorts zuſtandegekommenen 
Vertrag zu unterſchreiben. 

Als Delegierte der polniſchen Hauptaktionäre kom⸗ 
men in Frage: Herr Stefan Oſſer und Herr Robert 
Biedermann jun. 

Die Frage, ob alle Gläubiger der Bank voll 
befriedigt werden dürften, beantwortete Herr Hausmann 
dahin, er ſei der Anſicht, daß die Forderungen der Gläu⸗ 
biger bis zu 100 Prozent gedeckt werden könnten für den 
Fall, daß ſich für die Bank keinerlei weitere Schwierig⸗ 
keiten ergeben ſollten. 3 

Die unmittelbare, Urſache, die zur Falliterklärung 
der Bank geführt hat, beſchäftige auch weiterhin die inter⸗ 
eſſterten Kreiſe in Lodz. Man ſucht dieſe Urſache verſchie⸗ 
denartig zu erklären. Die Urheber der Falliterklärung 
ſeien nicht etwa die Engländer, ſondern die Herren von 
der Banfleitung, die durch ihre Mißwirtſchaft bewußt Kon⸗ 
flikte heraufbeſchworen hätten. Dieſe Konflikte ſtehen in 
der Geſchichte der Lodzer Handelsbank vereinzelt da. 

Die Spannung, die gegenwärtig zwiſchen dem 
Finanzminiſterium und der Lodzer Handelsbank tatjäch- 


lich beſteht, iſt auf dieſe Konflikte zurückzuführen. Von der 
Art der Beſeitigung des vorhandenen Konfliktſtof⸗ 
ſes wird es auch abhängen, inwieweit die Regierung 
oder — beſſer gejagt — Finanzminiſter Matuszewfki, ven 
dem alles abhängt, der Lodge Handelsbank in Sachen 
der Steuerhinterziehungen und der dafür entfallenden, 
Strafen der Bank entgegenkommt. 


Die Vermutung, daß die Engländer allein die Schuld 
an der Falliterklärung tragen, fällt in ſich zuſammen, 
wenn man erwägt, daß der Präſes der Bankverwaltung, 
Herr Dr. Alfred Biedermann, perſönlich nach wiederholten 
Verhandlungen mit dem Finanzminiſter die Falliterkea⸗ 
rung veranlaßt hat. Und jedermann weiß, daß Herr Dr. 
Alfred Biedermann in ſeinem Leben noch nichts getan 
hat, was nicht in feinem eigenen Intereſſe gelegen hätte. 
Auch die 0 der Lodzer Handelsbank lag in 
ſeinem Intereſſe, da er durch fie offenbar nur die Finan, 
kammer und die Regierung zwingen wollte, von einer wei⸗ 
teren Strafverfolgung der Bank abzusehen. Die „Eng⸗ 
länder“ find genau informiert und willen, daß fie nichts 
verlieren können, nachdem im Hintergrunde dieſer Kapi⸗ 
taliſtengruppe wiederum Biedermann ſteht. Daß die Eng⸗ 
länder keinen Groschen verlieren werden, haftet eine Pers 
ſon, die ebenfalls Biedermann heißt. Es handelt ſich um 
den Sohn Biedermanns, Ralph, der heute aus London 
nach Lodz kommen wird. Herr Ralph Biedermann iſt ein 
hervorragender Bankfachmann und ſteht in ganz nahen 
Beziehungen zu den engliſchen Gläubigern. Herr Ralph 
Biedermann wird ſich mit der Sachlage der Lodzer Hau⸗ 
delsbank perſönlich bekannt machen, worauf auch die Citt- 
ſcheidung über das Sein oder Nichtſein der Lodzer Han⸗ 
delsbank fallen dürfte. I 


Der Lohnkoflikt im 10 Grubenbergbau 
wurde durch die Herabſetzung der Löhne um 6 v. H. bel⸗ 
gelegt. Die Bergherren hatten eine Reduzierung von 10 
b. H. gefordert. 
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Radio-Stimme. 


Freitag, den 17. April. 


Polen. 
Lodz (2338 M) 
12.05 Schallplaten, 14.40 Vortrag für Abiturienten, 
15.50 Franzöſiſcher Untericht, 16.15 Schallplatten, 17 
Navemberauſtand, 17.45 Leichte Muſik, 18.45 Verſchie⸗ 
denes, 19.25 Schallplatten, 20 Muſikaliſche Plauderei. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
poſen (896 153, 335 M). 
19.30 Engliſcher Unterricht, 20 Verſchieden 
foniekonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 157, 418 M)) 
14 Schallplatten, 16.30 Unterhaltungsmuſik, 17.30 Ju⸗ 
gendſtunde, 18.30 Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, 19 
Zitherkonzert, 20 Oper: „Der Barbier von Sevilla”, 
22.5 OAbendunterhaltung. 

Breslau (9231 z, 325 M.) 
11.35 Schallplatten, 15.35 Stunde für die Frau, 16 
Lieder und Geſänge, 16.50 Konzert, 19 Abendmuſit, 
20.30 Muſik aus „Gaſparone“, 21.30 Konzert. 

Nönigswufterhaufen (983,5 kHz, 325 M.) 
12 Schallplaten, 15.45 Jugendſtunde, 19.30 Die Welt 
des Arbeiters. 

Prag (617 183, 487 M.) R 
12.25 Konzert, 16.30 Kindermuſik, 18.25 Deutſche Sen⸗ 
dung, 20 Konzert. 9 5 

Wien (581 195, 517 M.) 
11 Schallplatten, 15.25 Konzert, 17 Frauenſtunde, 17.30 
Jugendſtunde, 20 Opernfragmente, 22.15 Konzert. 


Das Geheimnis der Akuſtik in den Radioſenderäumen. 


Das Geheimnis der Muſikakuſtik? Was kann es da⸗ 
bei für Geheimniſſe geben, wird ſich mancher Rundfunk⸗ 
hörer fragen. Es iſt doch ſo einfach, man ſtellt den Künſt⸗ 
ler vor das Mikrofon, heißt ihn ſprechen oder ſingen, und 
die ganze Angelegenheit iſt beendet. 


Lodzer Sport: u. Turn⸗ 
verein 

* Hiermit werden die werten Mit⸗ 
glieder erſucht, zu der am heutigen 

Freitag, pünktlich 5 Uhr nachm., von der Leichen ⸗ 

halle des alten evang. Fan un aus ſtattfinden 

den Beerdigung der Gattin unſeres verdienſt⸗ 

vollen Ehrenprü,.s, Herrn Karl Job, Frau 


Ottilie Job 


geb. Watel j 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
Die Verwaltung. | 
— ee 


Delanntmahune. 


Miſfionsverein „ Bethel“ 


Durch von uns unabhängige Umſtände iſt der 
am Sonnabend durch die Voranzeige angekün⸗ 
digte Beſuch von dem welbereiſten Evangeliſten 
Cooper verhindert worden und wird er dieſe 


An 


Das iſt es eben, ſie iſt damit nicht beendet; die Fragen 
der richtigen Plazierung der Ausführenden vor dem Mikto⸗ 
fon und die akuſtiſchen Bedingungen der Senderäume find 
komplizierter als ſie im erſten Augenblick erſcheinen. 

Beginnen wir mit den akuſtiſchen Problemen der 
Senderäume. Die Sache verhält ſich ähnlich wie in den 
Konzertſälen. Warum kommt es häufig vor, daß in Sende⸗ 
räumen, die nach den neuſten Errungenſchaften der akuſti⸗ 
ſchen Technik erbaut worden ſind, die Töne keinen guten 
„Klang“ haben und oft ſogar verunſtaltet herauskommen. 
Der Erbauer hat getan, was er konnte, er hat ſich an die 
Regeln der Konſtruktionskunſt gehalten, und doch ſcheint 
irgend etwas nicht in Ordnung zu ſein. Dem Anſchein 
nach können ſich die Klangwellen nicht gleichmäßig ai 
breiten, ſtoßen auf irgend welche Hinderniſſe, brechen ſich 
und prallen zurück. Dann beginnt die lange, mühevolle 
Arbeit der „Verbeſſerungen“ der Akuſtik des Senderaumes 
oder Saales. Manchmal wirkt eine kleine, unbedeutende, 
nur ſcheinbare Verbeſſerung wahre Wunder. Das A 
hängen eines Vorhanges, eine Aenderung in der Falten⸗ 
draperie, das Legen eines Teppichs zeitigt unerwartete 
Ergebniſſe und bringt das langgeſuchte Reſultat. Aehnlich 
war es im großen Muſikſenderaum der Warſchauer Sta⸗ 
tion, der anfänglich, im Sinne der neuen Richtung bei den 
Einrichtungen der Radioſenderäume, weder Draperien, 
Vorhänge, noch Tapetenbeſchläge beſaß. Die Klänge ver⸗ 
Toren in ihm ihre Plaſtik, die Stimme kreiſchte, es herrſchte 
Verwirrung der Töne. Erſt nachdem der Boden mit einem 
großen Teppich bedeckt worden war, eine Eſtrade für Sän⸗ 
ger erbaut wurde und die obere Galerie mit Draperien 
verſehen worden war, konnte man mit der Aluſtik des 
Raumes zufrieden ſein. Manchmal werden in einem 
räumlich zu ſchmalen Senderaum die Töne umgeformt, die 
Sprachklänge und die Muſik ſind zu laut und ſchrill oder 
dudeln. Dies war anfänglich der Fall in dem Raum für 
Vorleſungen in der Warſchauer Station, wo die Stimme 
des Vortragenden fo klang, als ſäße er in einer Ton 
und ſpräche ſtändig im Baß. Es wurde damals ein be⸗ 


„ſchiedene Proben durchgeführt werden. 


Sehr intereſſant iſt in der Praxis auch das zweit 
Problem, das der richtigen Plazierung der Ausführenden 
vor dem Mikrofon. Dieſe Angelegenheit erfordert lang 
Studien und viele Proben. Oft wird durch eine zu Hein: 
oder zu große Entfernung der Künſtler vom Mikrofon nich! 
nur die Stärke, ſondern auch die Klangfarbe und die Arı 
des Tones verändert. So mußte der Konzertflügel in 
großen Muſikſenderaum der Warſchauer Stakion verſchie⸗ 
dene Wanderungen n de bis der richtige Platz ge⸗ 
funden werden konnte, von dem aus die Töne durch das 
Mikrofon rein und natürlich gefärbt herauskamen. 
der Gruppierung des ſtändigen Orcheſters des „Polftie 
Radio“ und des Operettenenſembles mußten gleichfalls ver⸗ 
) Die meiſte Mühe 
und immer neue Proben erfordern die Kammer- und Chor⸗ 
konzerte. Die Standmikrofone wandern dann im Sen de⸗ 
raum und auf der Eſtrade hin und her, die Hängemikr 
werden auf einem Stahlkabel, das in der Mitte des R 
mes angebracht ift, verſchoben. Ein beſonderer Mu 
ſeur, der im Regiſſeurzimmer weilt, horcht von dem 
dort befindlichen Lautſprecher das geſendete Werk wä 
der ſogenannten „Mikrofonprobe“ ab, prüft, ob die Dar⸗ 
bietung als Ganzes gut klingt und fendet feine Bemerkan⸗ 
gen vermittels Telefon oder Mikrofon in den Senderaum, 
wo nötigenfalls die Gruppierung geändert und das N s 
fon verſchoben werden muß. Endlich find die Ergebn 
zufriedenſtellend. Die Beamten der Muſilabteilung no 
ren auf dem mit Quadraten bedeckten Teppich des 
raumes die Plazierung der Künſtler und die Verteil 
1 die für die eigentliche Darbietung ı 
ichtet. 


Q 


Vortrag des Lodzer Senders. 

Am heutigen Freitag, von 19.20 bis 19.35 u 
ſpricht vor dem Mikrofon des Lodzer Senders der Kuf 
des ethnographiſchen Muſeums in Lodz, Jan Man 
wiez, über „Das ethnographiſche Muſeum der Stadt L 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 


ſonderer Vorhang aufgehängt, wodurch normale akuſtiſche 
Bedingungen erzielt würden. N 


* 
LTE N 


2 Kirchengeſangverein der 


Int 


eee 


Herausgeber Ludwig Kuk. Druck «Prasas, Lodz, Petrifauer 101 


um 


Maſcinenſchrelberin 


u. Arbeit 


ohne Eulſchüdigung, um 
ſich im Fach zu vervoll⸗ 


1 St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


Am Sonntag, den 19. April, findet in den eigenen 


Räumen, Konſtantinerſtr Nr. 4, die 


— Nochmalige Wiederholung des 


Bunten Liederabends 


Revue in Bildern ftatt. 


Selten intereſſantes, internationales Programm „Neuzeitliche Dekorationen 
ausgeführt vom Kunftmaler des ſtädtiſchen Theaters Herrn Kudowlez 


Muſit R. Tölg. Muſit R. Tölg. 


Beginn prägife 4 Uhr nachm. » Nach dem Programm gemütl Beiſammenſein 


Zu obiger Veranſtaltung ladet die Herren Mitglieder nebft Angehörigen ſowie 
Wönner und Freunde des Vereins aufs herzlichſte ein * 


Eintrittskarten find bereits im Vorverkauf ab Dienstag bei J. Werminſti, 


Piotrkowſta 98, und A Meiſter & Co., Piotrkowſka 105, zu haben. 
ieee mu 


der Vorſtand. 


mn 


Woche nicht da fein. Sollte er jedoch mit einer 


Miſſionsverein „Bethel“ 


Dr. A. S.TENENBAUM 


Innere Krankheiten 
iſt Unmgezogen nach der 
Petrilauer Str. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7 30 abends 
ET 


das Selxelariat :. 


Deuiſchen Abteilung 
des Sertilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
ertellt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


IA 


Deutscher Kultur- u. Bildungsverein 


„Jortſchritt“ 


Theateraufführung zu niedrigen Preiſen 


füe die Mitglieder des D. R. u. B. V. Fortſcheitt“, der d. S. N. p., 
der Gewerkſchaften und die Zefer der „odzer Volkszeitung“. 


Sonntag. den 19. April, um 4.30 uhr nachm., 
im Saale des Männergefangvereins, Petrikauer 243 


Wo die Schwalben 


niſten 


Volksſtück in 5 Bildern von L. Kaſtner und H Lorenz. 


a a Adnan 


kommnen Offerten unter 


Kinder⸗Wagen. 
Metall- Betiſtellen. 
Bolfter-Matragen, 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderftüble 


im Fabeſk Lager 
„DOBRO POI.“ 
7 Fetrifauer 73 


Tel. 158-01 


Ein Lolal 


geeignet für eine 
Werkſtatt ſofort 
abzugeben. 

Siedlecka Nr. 14 


Dr. Heller 


Spesialarst für Haute 
u. Geſchlechtokrantheiten 


zurückgekehrt 
Nawrotſtraße 2, 
Tel. 179.89. 
Empfäugt bis 10 Uhr früh 
und 4 —8 abends. Sonntag 
von 12—2. Jar Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
Jür Unbemitzelte 
Hellanftaltspreile. 


„Praxis“ an die Exp. 


Dr. med. 


N Rosental 


Geburtshilfe und 
Synäkolog 
11 listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 34 
Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Jomo Aleefandromfta 1 


LUG 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonne u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloth. 


Zahnürziliches Kabinett 


Ginwna 51 Tondowila ⁊cl. 74:93 
Empfangsfunden unumrenbrochen 
von 9 Ube Fatih bis 8 Uhe abends. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Freitag Gastspiel Eugenjusz 
Bodo; Sonnabend, Sonntag nachm. „Ulica“ 
Sonnabend Premiere „Ludzie w hotelu‘; 
Sonntag abends „Ludzie w hotelu“, 12 Uhr 


Aus lünfte 


Bohn-, Urlaubs- u. Arbeltöfhusangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte tit geſorgt. 
Intervention im Aebeitsinſpektorat und in 
den Beteſeden erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Aufführung liegt in den Händen des Theatervereins „Thalia“ 


Preiſe der Einteittstarien um 50% ermäßigt 


Sitzplätze: 2.50, 2.— und 1.— Zloty. 


Einder- Vorstellung „ Sniezka“ 

Kame ral - Theater: Sonnabend Premiere 
„Interes 2 Ameryka“; Sonntag nachm. 
„Kort, sport i mitosc“, abends „Interes 
2 Ameryka“ 

populäres theater: Sonnabend Premiere 
„Dzieweze 2 fabryki* 

Casino Tonfilm „Der geheimnisvolle James“ 

Grand Kino Tonillm, Der Triumph der Liebe“ 

Luna: Tonfilm: „Die Verführte“ 

Splendid: Tonfilm: „Der Streit um den 
Sergeanten Grischa“ 

Przedwiosnie: I. „Der Strolch“, 2. „Liebe 
im Expreß 


LCC 


Der Vorverkauf findet in der Administration der „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, ab Donnerstag, den 16. von 10 bis 7 Uhr abends, ftatt. 
Beſtellungen auf Eintrittkarten nehmen auch bie Austräger entgegen. 

I) 
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Anzeigen haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


AUT 


= 


Die Zarhlommilkon der Neiger. Scherer, Uns 
desher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Jachangelegenheiten. 


